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hinzugeſellt hat ſich Rußland, mit dem es zu einer Ver

ſein könne. Tittoni ließ aber auch in

elleuangabe geſtattet. Für Rüggabe unverlangter Einſendungen keine Virbindlichkeit.
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Sowohl in der italieniſchen Deputiertenkammer, als
auch im deutſchen Reichstag wurden in vergangener
Woche von ſeiten der Lenker der auswärtigen Politik
beider Staaten bedeutſame Reden über die internatio
nalen Angelegenheiten gehalten. Miniſter Tittoni
tat es in Form der Beankwortung einer Interpellation
Zum wer weiß wie vielten Male betonte er die Drei
bundtreue Jtaliens, ſchränkte ſie aber von neuem da
durch ein, daß er die Aufrechterhaltung der Freund
ſchaft mit den Antipoden des Dreibundes als ebenſo
notwendig hinſtellte. Die Zahl dieſer warm zu halten
den Freunde iſt nicht mehr zwei, ſondern drei; denn

ſtändigung gekommen iſt. Worauf ſich dieſe Verſtän
digung bezieht und welchen Inhalt ſie hat, verſchwieg
Tittoni. Es iſt aber leicht zu erraten, daß es ſich dabei
nur um die Balkanangelegenheiten handeln kann, und
aus den weiteren Auslaſſungen des Miniſters geht zur
Genüge hervor, von welcher Qualität die mit der ruſ
ſiſchen Regierung zuſtande gekommene Vereinbarung
iſt. Gleich den Weſtmächten und dem Zarenreiche
ſteht Jtalien jetzt auf dem Standpunkte, daß Oſterreich
Ungarn nicht das Recht habe, dem Berliner Bertrag
von 1878 eigenmächtig zu ändern und das Okkupations
recht in Bosnien und der Herzegowina in das Recht
der Annexion dieſer Gebiete umzuwandeln, daß die
Regelung dieſer Angelegenheit nur Sache der Signatar
mächte dieſes Vertrags, alſo einer neuen i Konferenzin ter eWeiſe durchblicken, daß Jtalien für jede Erweiterung
des öſterreichiſchen Beſitzſtandes auf der Balkanhalb
inſel ein kerritoriales Aquivalent erhalten müſſe.

Tittonis diesbezügliche Außerungen waren ver
klauſuliert, immerhin noch deutlich genug gefaßt, um
der Welt nicht zu entgehen. In Wien und Berlin
weiß man, wenn man es noch nicht gewußt haben
ſollte, nunmehr genau, wie man mit Italien inbezug
auf die bosniſche Frage daran jſt, und daß man es
nicht der Annexion günſtig ſtimmen können wird, wenn
man ihm nicht zufriedenſtellende Entſchädigungen zu
ſpricht. Wahrſcheinlich aber wird Italien auch für
ruſſiſche Anſprüche eintreten nach Maßgabe der er
reichten Verſtändigung. Vorlaute Preßſtimmen ver
kündeten bereits, daß Jtalien den Erwerb des Trentino
und Südtirols im Auge habe. Ob Oſterreich dieſen
Preis zahlen würde? Es wäre das erſtemal, daß es
ſich, ohne durch Niederlagen auf dem Schlachtfelde
dazu gezwungen zu ſein, zu einer Gebietsabtretung
entſchlöſſe.

ürſt Bülow hielt gelegentlich der Etatsberatung
im Reichstag, in einem Zwiſchenraum von nur wenigen
Tagen, zwei Reden, denen eine beſondere Wichtigkeitbeigeneſten wird. In der erſten beſprach er alle jetzt

aktuellen Fragen der auswärtigen Politik, und zwar
in der von ihm gewohnten optimiſtiſchen Weiſe. Aber
trotzdem war ein Unterton von Sorge und ſchweren
Gedanken nicht zu überhören. Die Rede war ein ſehr

eſchickter Verſuch der Rechtfertigung ſeiner auswärtigenWolnt dem Reichstag gegenüber, in welchem es ja

an kritiſchen Beurteilungen derſelben nicht gefehlt hat.
Dem Ausland galt ſie ſichtlich weniger oder garnicht.
Anders verhielt es ſich in letzterer Beziehung mit der
n eiten in der letzten Reichstagsſitzung gehaltenen

ede des Kanzlers. Deren Pointe wollte man darin
erblicken, daß er mit erhobener Stimme erklärte „Wir
ſtehen zu Oſterreich Ungarn unerſchütterlich iſt unſer
Bündnis mit dieſem Reiche!“ Allein, dies wußte alle
Welt ſchon ſeit langem. Nicht nur, weil es von
autoritativer Seite ſchon oft eindringlich betont worden
iſt, ſondern auch, weil ſich niemand denken kann, daß
Deutſchland ſeinen brillanten Sekundanten von
Algeciras nicht Gleiches mit Gleichem vergelten und
ihn in der ſo ſchwierigen bosniſchen Affäre im Stiche
laſſen und daß es ſich ſeinen einzigen wirklichen Ver
bündeten verſcherzen ſollte. Hätte Oſterreich Ungarn
nicht von vornherein beſtimmt gewußt, daß es ſich auf
Deutſchlands Hilfe verlaſſen könnte, ſo würde es die
Erledigung der bosniſchen Frage in ganz anderer

Deutſchlands in die Arme gefallen ſein. Der Schwer
punkt der zweiten Bülowrede dürfte vielmehr in
den Sätzen zu finden ſein, welche von der Frage der

ünternationglen Einſchränkung der
Rüſtungen handeln, alſo England gelten.

An eine Bemerkung des Abg. Hausmann anknüpfend,
ſtellte der Kanzler vor allem feſt, daß ein darauf
bezüglicher Vorſchlag noch garnicht an
Deutſchland herangetreten iſt. Die plötzliche
Hervorkehrung dieſes Mankos ſieht beinahe wie eine
indirekt nach London gerichtete Aufforderung aus,
der deutſchen Regierung doch einmal mit poſitiven
Propoſitionen näherzutreten, damit man prüfen könne,
ob ſich die internationale Einſchränkung der Rüſtungen
zur See ermöglichen laſſe. Fürſt Bülow Fing aber
noch weiter, indem er erklärte, daß er die
internationale Beſchränkung der
Rüſtungen für eine wünſchenswerte Sache
hält, wenn er auch die deutſcherſeits gehegten Zweifel
an der Durchführbarkeit derſelben wiederholte, und
indem er die Verſicherung erteilte, daß wir, infolge
der Jnanſpruchnahme unſerer Finanzkraft für das
Landheer und die Sozialpolitik, in unſerem Schiff
bau gar nicht über das für unſere Ver
teidigung Notwendige und über das dem
entſprechend Feſtgelegte hinausgehen
könnten. Dieſe letzte Erklärung hat ſchwerlich die
Zuſtimmung unſerer Flottenfanatiker gefunden, die den
Kriegsſchiffbau bis i e Hrtgeſest wiſſen MarkgrafenPalkavtelnt iſtvereitsaureonel e e e e e e e e ehe e ean den Einſchränkungsgedanken und macht, im Zu
ſammenhang mit den vorher zitierten Außerungen, den
Eindruck einer kleinen Avance, die England gilt. Man
wird ja bald erfahren, ob man dort die betreffenden
Stellen dieſer Bülow Rede in dieſer Weiſe aufgefaßt
hat und darauf reagieren wird.

Nachdem der politiſche Himmel ſich durch die öſter
reichiſche Balkannote an Rußland und die Nachricht
von der Wiederaufnahme der öſterreichiſchtürkiſchen
Verhandlungen in erfreulicher Weiſe geklärt hat, iſt
nunmehr ein öſterreichiſches Communique erſchienen,
das OſterreichUngarns Haltung in der Boykottfrage
der Türkei gegenüber darlegt und den baldigen Beginn
der Verhandlungen zwiſchen Wien und Konſtantinopel
in ſichere Ausſicht ſtellt. Durch dieſe in entgegen
kommendem Sinne gehaltene Auslaſſung der öſter
reichiſchen Regierung iſt nunmehr der Boden geebnet,
auf dem die weiteren öſterreichiſch türkiſchen Unter
handlungen ſtattfinden Jönnen, die hoffentlich von
Erfolg gekrönt ſein werden. Den Jnhalt des be
merkenswerten Communiques, durch das man einen
Einblick in die bisher wegen der Boykottfrage ge
pflogenen Verhandlungen gewinnt, übermittelt folgende
Drahtmeldung des „B. L. A.“: Wien, 12. Dezember.
Seit Beginn der Boykottbewegung in der Türkei hat
die öſterreichiſchungariſche Regierung
kein Mittel unverſucht gelaſſen, um dieſer Be
wegung zu ſteuern, wobei ſie es nicht nur nicht dabei
hat bewenden laſſen, zu wiederholten Malen die aller
ernſteſten Vorſtellungen in Konſtantinopel zu
erheben, ſondern auch teilweiſe die ihr zugekommenen
Reklamationen geſchädigter Exporteure und Schiff
fahrtsgeſellſchaften mit allem Nachdruck zu vertreten
ſich veranlaßt ſah. Der Boykott hat zur Folge ge
habt, daß die Verhandlungen, die Oſterreich Ungarn
mit der Pforte behufs Erzielung eines Einverſtänd
niſſes wegen der Annexion Bosniens und der
Herzegowina eingeleitet hat, bedauerlicher Weiſe
eine Unterbrechung erfuhren. Die öſterreichiſch
ungariſche Regierung hat bei ihren Bemühungen,
dem Boykott ein Ende zu bereiten, der Pforte gegen
über ſtets den Standpunkt vertreten, daß ſie von ihr
ein mit den Beſtimmungen des Handelsvertrages im
Einklang ſtehendes Verhalten zu verlangen berechtigt
ſei, und zwar in dem Sinne, daß unſere Schiffe bei
ihren Operationen geſchützt werden, die Konnivenz der

ſ den Gegnern

Mit Rückſicht darauf, daß
infolge der Erklärungen der türkiſchen Regierung und
unſerer Erwiderung über die Frage des Boykotts eine
prinzipielle Divergenz nicht mehr ſteht, hat die öſter
reichiſch ungariſche Regierung, um einen Beweis
freundſchaftlichen Enkgegenkommens zu
geben, ſich bereit erklärt, die bisher unterbrochen
geweſenen Verhandlungen wieder aufzu
nehmen. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Konſtantinopel hat demnach die entſprechenden
Weiſungen erhalten, und es würde hier lebhaft begrüßt
werden, wenn die bald zu gewärtigenden Verhand
lüngen zu einem vollen Einvernehmen führen und in

gleichem Schritt auch die wirtſchaftlichen Beziehungen
wieder in ein normales Gleis zurückkehren würden.

Dem öſterreichiſchen Botſchafter in Konſtantinopel

s zugegangen, in dem der Bote
ſchafter zur Führung von Verhandlungen mit
der Pforke neuerlich ermächtigt und ange
wieſen wird, wegen der Wiederaufnahme der Verhand
lungen bei der türkiſchen Regierung Schritte zu unter
nehmen. Was die Konferenzfrage anbetrifft, ſoll
Oſterreich Ungarn zu verſchiedenen wirtſchaftlichen
Zugeſtändniſſen bereit ſein. Völlig ausgeſchloſſen ſei
aber die Ausführung des von dem früheren ſerbiſchen
Miniſter Paſchitſch zuerſt ausgeſprochenen Gedankens
einer Autonomie für Bosnien ſowie jede territoriale
Kompenſation für Serbien und Montenegro.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Peters
burg: Jn Kenntnis der öſterreichiſch ungariſchen
Antwort auf die letzte ruſſiſche Note betrachtet
man zur Stunde in den maßgebenden offi
ziellen Kreiſen Rußlands die Lage als
weſentlich gebeſſert. Man betont, daß hin
ſichtlich des anzuſtrebenden Endzwecks zwiſchen den
beiden Regierungen keine Differenz beſteht.
Schwierigkeiten für eine Verſtändigung
betrafen nur noch die formale Seite und
ließen ſich durch ein weiteres Entgegenkommen
Oſterreich- Ungarns beſeitigen. Darauf ſei das beider
ſeitige Beſtreben aufrichtig gerichtet, und beiderſeits
hoffe man auf ein günſtiges Ergebnis Die Spannung
habe ſeit Donnerstag, wo die öſterreichiſche Antwort
in Petersburg einging, bedeutend nachgelaſſen. Der
öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in Petersburg,
Graf Berchtold, wird demnächſt ſeinen Weihnachts
urlaub antreten. Auch das iſt ein Zeichen für die
Beſſerung der Lage. Oſterreich- Ungarn muß ſich alſo
wohl in ſeiner letzten Antwort nach Petersburg den
Konferenzgedanken gegenüber viel entgegenkommender
als bisher ausgeſprochen haben.

Jn Konſtantinopel ſind Freitag nacht die vom
jungtürkiſchen Komitee in Konſtantinopel aufgeſtellten

zehn Parlamentskandidaten ge w ächlt
worden. Es ſind dies fünf T ürken, darunter der
Juſtizminiſter und der Redakteur des „Tanin“,
Dſchahid, ferner zwei griechiſche und zwei
armeniſche AAdvokaten, ſowie ein bei der Taba
regie angeſtellter Jſraelit. Der Großweſir und
der Unterrichtsminiſter ſind unterlegen.

Das ſerbiſche Preßburegau erklärt die Mit
teilungen des Belgrader Korreſpondenten eines Berliner
Blattes über ein ſerbiſchmontenegriniſches Schutz
und Trutzbündnis, ſowie über einen Hilfeleiſtungs und
Erbvertrag für abſolut unwahr und erfunden
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Jtaljen vom Dreibund zu trennen iſt ſeit
Jahren das Ziel der engliſchen Politik. Daher kann
man ſich auch nicht wundern, wenn gerade die eng
liſche Preſſe wahre Wunderdinge über die neue
italieniſche ruſſiſche Entente zuberichten weiß
So wird dem Londoner „Globe“ aus Rom gemeldet
Zwiſchen König Viktor Emanuel und dem Zaren
beſtehe volles Einverſtändnis über die öſterreichiſche
Politik. Die ruſſiſch italieniſche Balkankonvention ſei
viel wichtiger als angenommen werde. Sie ſei ein
formeller ſchriftlicher Vertrag von neuen Paragraphen,
der die territoriagle Integrität der Türkei,
Serbiens, Motenegros, Bulgariens und
Griechenlands garantiere. Eine weitere
Klaufel behandle die adriatiſche Frage. König
Viktor Emanuel nehme gegenüber Kaiſer Franz Joſef
dieſelbe Haltung ein wie der Zar. Wahrſcheinlich
lauter Schwindel!

Politische Cebersicht,
Oeſterreich Angarn. Als ein Tſcheche, der

die Tſchechen politik verurteilt, ſtellte
ſich Graf Sternberg am Freitag in der
Budgetdebatte des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes vor. Der Redner warf den Tſchechen u. a.
ihre Stellungnahme in der ſerbiſchen Frage vor, weil ſte im
Augenblick der Gefahr, anſtatt Gefühl für das Intereſſe
des Reiches zu zeigen, die Reichsfahne wegſtellten. Auch
trat Redner für Aufrechterhaltung des Bündniſſes mit
Deutſchland ein. Leider iſt dieſer Graf Sternberg keine
ernſt zu nehmende politiſche Perſönlichkeit. An der
Untverſität in Lemberg fand an Sonnabend die
feierliche Promotion eines Studenten ſtatt, der der Statt
halter Bobrzynski beiwohnte. Jm Feſtſaal wie in
den Gängen der Univerſität hatten ſich zahlreiche polniſche
Studenten angeſammelt. Als nach der Promotion der
Statthalter den Feſtſaal verließ, kam es zu Demon-
ſtrationen. Die polniſchen Studenten riefen: „Nieder
mit Bobrzynskil“ und bewarfen den Statthalter mit
Elern. Den Anlaß zur Demonſtration gab die Nachricht,
daß der Statthalter, ohne vorher mit dem akademiſchen
Senat in Fühlung zu treten, bei der Regierung die Er
richtung zweier Lehrkanzeln mit rutheniſcher Vortrags
ſprache durchgeſetzt habe. Es ſoll an der polniſchen Fakultät
eine rutheniſche Kanzel für Geographie und an der juriſti
ſchen eine ſolche für den öſterreichiſchen Zivilprozeß errichtet
werden. Jm Vorgehen des Statthalters erblickt ein Teil
der polniſchen Studenten eine Beeinträchtigung der
Autonomie der Univerſität. Die Studentenſchaft hat die
Demonſtration ſpontan, ohne Anregung von außen, ver
anſtaltet. Eine Unterſuchung wegen dieſer Vorgänge iſt
vom Rektorat eingeleitet.

Frankreich. Dem venezolaniſchen Präſiden-
ten Caſtro wollte, wie verlautet, die franzöſiſche Re
gierung die Ermächtigung zum Aufenthalt in Frankreich
ürſprlinglich nur unter der Bedingung erteilen, daß er dem

Präſidenten Falliöces ſein Bedauern über den Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen ausdrücke und die venezola

niſche Regierung beauftrage, die fällige Entſchädigungs
ſumme en die franzöſiſche Regierung zu zahlen doch ſei
man von dieſem Schritt abgekommen. Es heißt übrigens,
Caſtro, der am Freitag in Paris eingetroffen iſt, wolle dem
Miniſter des Auswärtigen, Pichon, durch einen Vertreter
ſeinen Dank ausſprechen und ihm gleichzeitig mitteilen
laſſen, daß er bereit ſei, über die Wiederaufnahme der diplo
matiſchen Beziehungen zu verhandeln. Viel Wahrſcheinlich
kelt hatten dieſe Meldungen nicht, und nach den neueſten
Pariſer Nachrichten ergibt ſich direkt ihre Unrichtigkeit.
Präſident Caſtro hat nämlich in Paris ſeine Wohnung
nicht verlaſſen und nur die Mitglieder der venezolaniſchen
Kolonie empfangen. Am Sonntag mittag erfolgte die
Weiterreiſe Caſtros nach Köln. Einem Temps Korre
ſpondenten gegenüber ſprach der Präſident wobei Frau
Zoila Caſtro zuweilen intervenierte, wenn ihr Mann den

ewünſchten Ausdruck nicht gleich finden konnte ſich in
aris wie folgt aus: „Nach meinem Beſuch in Berlin,

wo ich entweder operiert werden oder Ratſchläge für
längere ärztliche Behandlung erhalten ſoll, werde ich viel
leicht in Paris Aufenthalt nehmen. Meine Geneigtheit,
Frankreich entgegenzukommen, habe ich bewieſen, indem
ſich die Hafenbehörden von Carupano beauftragte, den
gegen die Franzoſen erlaſſenen Ausweiſungsbefehl zurück
zunehmen. Glaubt mir, ich bin Frankreich wohlgeſinnt,
aber in Sachen der franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft, die
meinen Gegner Matos unterſtützte, konnte ich nicht nach
geben. Ebenſowenig angemeſſen ſchien es mir, Braſilien,
dem ſchon die Intereſſen der Vereinigten Staaten anver
traut ſind, auch als Hüter der franzöſiſchen Intereſſen an
zuerkennen. Dieſe Häufung von Gewalten würde Bra
ſilien ein unannehmbares Uebergewicht verleihen. Einer
Korreſpondentin des Matin ſagte Caſtro: Ich fürchte
nichts und niemand. Doch ja, ich fürchte etwas: einen
tüchtigen Schnupfen in eurem verwünſchten Klima! Jm
übrigen werde ich tun, was ich will.“ Vor Eiſenbahn
dieben hat Caſtro keine Angſt. Er trägt einen herrlichen
Brillanten als Buſennadel, einen überaus koſtbaren Ring
und eine lange Goldkette mit auffälligen Verlocken. Jn
ſeinem Gefolge befindet ſich eine Negerin, die zu den impo
ſanteſten Frauen der ſchwarzen Raſſe gehört. Dieſe
Frau“, ſagt Caſtro ſcherzhaft, „habe ich eigens für Deutſch

land mitgenommen, weil man mir ſagte, daß im Lande der
Grenadiere ihre Figur intereſſieren dürfte.

England. Den Kampf gegen das engliſche
Oberhaus will die liberale engliſche Regierung noch
einmal wiederaufnehmen. Auf dem Feſteſſen des
nationalen liberalen Klubs hielt dieſer Tage
Premierminiſter Asquith eine Anſprache, in der er
ſagte, man habe ſich nicht in bußfertiger Stimmung zu
ſammengefunden. Die Regierung habe das Anſehen Eng
kands als eines Freundes des Friedens auf der höchſten
Höhe erhalten und in Südafrika Briten und Buren zu
ſammengebracht. Asquith richtete ſodann Angriffe
gegen das Oberhaus, weil deſſen Mitglieder die
Schankkonzeſſtonsvorlage abgelehnt hätten bevor ſie an
das Oberhaus gelangt war. Das Verhalten der Ober
hausmitglieder habe nicht der hergebrachten Form einer
öffentlichen Debatte entſprochen und ſei ein demütigendes
Schauſpiel geweſen für alle diejenigen, die die erſten
Grundſätze einer volkstümlichen Regierung ſchützten. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Rede führte Asquith aus, wenn

es ſich um die Verwerfüng der Schankkonzeſſionsbill
allein handelte, ſo würde dies ſchan ein Grund ſein, zu den
Waffen zu rufen, aber es handle ſich nicht allein um dieſe
Vorlage. Der Herrſchaft der Lords müſſe ein
Ende geſetzt werden. Er (der Premierminiſter)
lehne es ab, das Parlament aufzulöſen, weil
dies eine Anerkennung des Anſpruchs des Oberhauſes,
Zeitpunkt und Anlaß der Auflöſung zu beſtimmen, bedeuten
würde. Die Finanzfragen müßten einen großen Zeitraum
der kommenden Seſſion in Anſpruch nehmen. Aufgabe
des Schatzkanzlers ſei es, ſehr genau zu ſein, aber er habe
keine Fürſorge für Defizite zu treffen, wie ſie bei den beiden
größten ſchutzzöllneriſchen Ländern vorhanden ſeien. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen nannte Asquith das Ober
haus eine unverantwortliche Körperſchaft, die
keinen Anſprüuch darauf machen könne, die Wähler
ſchaft zu vertreten.

Niederlande. Das Befinden der Königin
Wilhelmina, die im Februar ihrer Niederkunft
entgegen ſehen ſoll, iſt, einem Briefe des Prinzen Heinrich
der Niederlande an deutſche Freunde zufolge, „ganz
vortrefflich“.

Perſten. Ein feines Parlament ſcheint das
perſiſche zu werden. Ein neuer Erlaß über den Medſchlis
beſtimmt nämlich, wie ſchon in voriger Nr. kurz gemeldet:
Die Mitglieder des Medſchlis werden vom
Schah'auf zwei Jahre ernannt. Die Funktionen
des Medſchlis umfaſſen Kontrolle über die Handlungen
der Miniſter und über die Finanzen. Die geſetzgeberiſche
Jnitiative iſt äußerſt begrenzt, ebenſo das Recht, Bitt
ſchriften entgegenzunehmen und. an die Miniſter
Interpellationen zu richten. Der Medſchlis verſammelt
ſich zweimal wöchentlich Oberſt Ligkow, der ruſſiſche
Kommandeur der Koſakenbrigade des Schahs von Perſien,
hat von der ruſſiſchen Regierung einen langen Urlaub
erhalten und wird nicht mehr auf ſeinen Poſten nach
Teheran zurückkehren.

Englijch-Indien. Zur Lage in Jndien erklärte,
wie aus Kalkutta gemeldet wird, während der Debatte
über den Geſetzentwurf, betreffend Einführung eines
ſchnelleren Verfahrens gegen Anarchiſten und Unruheſtifter,
der Vizekönig Earl of Minto, die gegenwärtigen
Geſetze ſeien unzulänglich, um den ſtets drohenden Gefahren
zu begegnen. Die Entdeckung der geheimen
Waffenniederlagen, der Anſchlag auf den
Lieutenant Governor von Bengalen und die
Ermordung des Polizeiinſpektors hätten ein
neues Kapitel in der Geſchichte des Aufſtandes eröffnet
und eine weitverzweigte Verſchwörung aufge
deckt, deren eingeſtandenes Ziel die ſyſtematiſche Er
mordung der Regierungsbeamkten und die Beſeitigung der
britiſchen Regierung in Jndien ſei. Der Vizekönig
forderte alle Raſſen und Geſellſchaftsklaſſen auf, ſich zu
vereinigen, um den geheimen Anſchlägen und Gefahren ein
Ende zu machen, durch die das tägliche Leben des Volkes
lahmgelegt würde.

Südafrika. Der Vvertragfürdie Verlängerung
der NordeRhodeſiſchen Eiſenbahnen über den
gegenwärtigen Endpunkt Broken Hill hinaus in das Kongo
gebiet iſt am Donnerstag unterzeichnet worden.

e ws ch la m G
Bevlin, 14. Dez. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts und des Chefs des Marinekabinetts. Am
geſtrigen Sonntag nahm das Kaiſerpaar vormit
kag an dem Gottesdienſt in den Kommuns teil. Zur
Frühſtückstafel war Fürſt von Fürſtenberg geladen.

(Zu dem Beſuch des Kronprinzen im
Auswärtigen Amt), den wir in vor. Nr. mel
deten, wird der „Rhein Weſtf. Ztg.“ vom Freitag
noch berichtet. Der Kronprinz arbeitete heute auf
dem Auswärtigen Amt längere Zeit. Dieſe Tätigkeit
iſt vor der Hand noch nicht dauernd. Der Kronprinz
gedenkt ſich zunächſt im Januar bei dem Reichsmarine
amt längere Zeit zu betätigen, dann erſt wird eine
gleiche Tätigkeit beim Auswärtigen Amt folgen. Der
Kronprinz erhält aber ſchon jetzt regelmäßig Berichte
und Arbeitsmaterial vom Auswärtigen Amt.

(Der König von Dänemarh) traf Sonn
tag nachmittag 4 Uhr, von Wien kommend, in
Hamburg ein und ſetzte abends 11 Uhr ſeine Reiſe
nach Kopenhagen fort.

S (Zwiſchen den Höfen von Liſſabon
und Berlin) ſchweben, wie die „Mil. pol. Korre
ſpondens“ hört, Verhandlungen, die auf demnächſtige
AntrittsStaatsviſite des Königs Manuel von
Portugal in Berlin abzielen.

Prinz Leopold von Bayern) feierte am
Sonnabend ſein 50jähriges militäriſches
Dienſtjubiläum. General v. Bülow überreichte
dem Prinzen Leopold in einer Audienz ein Hand
ſchreiben des Kaiſers. Der im 63. Lebensjahre
ſtehende ritterliche populäre Prinz iſt ein ganz hervor
ragender Truppenführer und der älteſte Generalfeld
marſchall des Deutſchen Reiches. Schon im Krieg
1870/71 hat er ſich als Batteriechef durch beſondere
Umſicht und Tapferkeit ausgezeichnet, und iſt dafür
auf dem Schlachtfelde dekoriert worden. Er war
ſpäter in verſchiedenen Kommandoſtellen tätig, zuletzt
für ſeinen verſtorbenen Bruder Arnold als komman
dierender General des 1. bayeriſchen Armeekorps, und
iſt dann Generalinſpekteur der bayeriſchen Armee und
der vierten Armeeinſpektion des Deutſchen Reiches
geworden. Seine Vorgänger in dieſer Stelle waren
der Kronprinz, nachmaliger Kaiſer Friedrich, und die
Feldmarſchälle Grafen Blumenthal und Walderſee.
Am Sonnabend empfing der Prinz die kommandieren
Generale des 3. bayeriſchen Armeekorps mit dem
Prinzen Rupprecht an der Spitze, ſowie die ſeiner
vierten Armeeinſpektion unterſtehenden Generale des
3. und 4. preußiſchen Armeekorps, die Generale der
Infanterie v. Bülow und v. Beneckendorff und Hinden

Zeitung halbamtlich mit:

burg nebſt ihren Stabschefs, ſowie die geſamten baye
riſchen und außerbayeriſchen Offiziersdeputationen
ſeiner Regimenter. Am Sonntag überreichte der
Prinzregent, umgeben von ſämtlichen Prinzen des Kgl.
Hauſes in feierlicher Weiſe ſeinem Sohne den Lud
wigsorden für 50 jährige Dienſtzeit. Nachmittags
fand eine große Hoftafel zu ſeinen Ehren ſtatt.

Der Großherzog von Oldenburg)
wurde nach einer Meldung aus Oldenburg vor und
während der Tafel für die Landtagsabgeordneten von
Ohnmachtsanfällen befallen und mußte die
Tafel vorzeitig verlaſſen. Er liegt jetzt zu Bett. Die
Urſache iſt wahrſcheinlich nicht ſein altes Herzleiden,
ſondern ein neues Magenleiden Nach einem dicht
vor Redaktionsſchluß aus Oldenburg eingetroffenen
offiziöſen Telegramm iſt das Unwohlſein die Folge
einer Darmerkrankung, doch gebe ſie zu keinen Be
denken Veranlaſſung. Der Großherzog hüte das
Bett. Die Krankheit werde vorausſichtlich in einigen
Tagen völlig behoben ſein.

(Zu der Affäre des Geſandten von
Kiderlen-Waechter) ſchreibt der „B. L. A.
In Beſtätigung unſerer Meldung in der Abendaus
gabe vom Sonnabend, daß der Geſandte v. Kiderlen
Waechter auf ſeinen Poſten nach Bukareſt zurück
kehren werde, teilt jetzt die Norddeutſche Allgemeine

„Gegen den Kaiſerlichen
Geſandten in Bukareſt Herrn von Kiderlen-Waechter
ſind in mehreren Blättern Angriffe gerichtet worden,
die ſeine häuslichen Verhältniſſe betreffen. Wie
wir erfahren, hat eine erneute Prüfung der Sache die
Haltloſigkeit der Beſchuldigungen ergeben.
Gegenüber der Behauptung, daß Herr von Kiderlen
Waechter nur auf kurze Zeit auf ſeinen Bukareſter
Poſten zurückkehren werde, ſind wir in der Lage mit
zuteilen, daß der Genannte zurzeit noch mit einigen
beſonderen Arbeiten im Auswärtigen Amt beſchäftigt
iſt, dann aber ſeinen Poſten in Bukareſt wieder über
nehmen wird.
h J

Zzivilſupernumerare und Lehrer.
Zu der „auf ganz beſonderen Wunſch des

Vorſtandes der Vereinigung der Reg und
Steuer-Zivil-Supernumerare für den
Reg.-Bez. Merſeburg in der Dienstagnummer
dieſer Zeitung veröffentlichten Verbandserklärung er
widert der hieſige Lehrerverein folgendes

1. Der Lehrerverein nimmt Kenntnis davon, daß
ſelbſt die Vereinigung der Reg. u. St.Ziv.Supern.
eine Jnſtitution, wie die Volksſchule es iſt, in welcher
92 Proz. der geſamten Bevölkerung Erziehung und
Unterricht erhalten, als einen Kulturfaktor anerkennt.

2. Wie hoch dieſer Faktor zu bewerten iſt, das zu
entſcheiden kann er jene Vereinigung nicht für kompe
tent erachten. Jhm genügt es, wenn von maß
gebender Seite eine richtige Wertung erfolgt.

3. Daß der Lehrerſtand durch die Einſchätzung, wie
er ſie auf den Verbandstagen zum Ausdruck gebracht
hat, die Bedeutung anderer Stände herabzuſetzen ſucht,

iſt unwahr.
Wenn die Vereinigung in dem Beſtreben der Lehrer

ſchaft, ihre Gehälter denen der Verwaltungsſekretäre
anzunähern, eine Herabſetzung ihrerſeits erblickt, ſo
muß ihr das überlaſſen bleiben.

4. Zu den übrigen Ausführungen erklärt er ſum
mariſch, daß die Lehrerſchaft nach wie vor ihr Ziel,
„gehaltliche Gleichſtellung mit den Verwaltungsſekre
kären, evtl. mit den Abänderungen, welche durch eine
etwaige frühere endgültige Anſtellung bedingt ſind,“
weiter verfolgen wird, trotz „nachdrücklichſter Ver
wahrung“ der Vereinigung.

Die Vereinigung ſcheint gar nicht zu fühlen, daß ſie
ihrem Stande einen ſchlechten Dienſt erweiſt, wenn ſie
nur in einer gehörigen Differenzierung ihrer eigenen
Gehälter und der anderer Beamtengruppen wie
dies im Schlußſatze der „Erklärung“ und in der „Reſo
lution“ zum Ausdruck kommt die Aufrechterhaltung
ihres Anſehens erblickt.

Vermischtes.
(Das Luftſchiff des Majors Groß.) Berlin,

13. Dez. Sonnabend nachmittag kurz nach 3 Uhr
unternahm das Luftſchiff des Majors Groß ſeinen erſten
Aufſtieg nach dem Unfall auf der Jnſel Wollin. Es ſtieg
mit rein dynamiſcher Kraft auf, manövrierte in einer
Höhe von 250 Metern dreiviertel Stunde lang und
landete dann glatt.

Ein entflogener Ballon.) Bei einer am 12.
d. M. von Wiesbaden aus unternommenen Nachtfahrt
wurde der Ballon „Mainz“ (Wiesbaden) im Nebel durch
eine Böe auf die Erde geworfen. Veide Jnſaſſen, der
Hauptmann Eberhard und Herr Krauſe aus Wiesbaden,
wurden herausgeſchleudert, blieben aber unverletzt. Der
Ballon entflog in nordöſtlicher Richtung. Dem Auffinder
wird eine Belohnung zugeſichert. Meldungen ſind zu
richten an Hauptmann Eberhard-Wiesbaden.

u dem Mord im Trierer Perſonenzuge.)
Der Verhaftete Magagh bleibt auch nach den neueſten
Verhören bei ſeiner Behauptung, der Schuß ſei auf der
kurz vor Trier über die Moſel führenden Pfälzerbrücke
gefallen. Vater, Bruder und Schweſter des Ermordeten
trafen zu der Sonnabend nachmittag ſtattfindenden
Beerdigung ein.

45
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Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 7. bis 12. Dezember 1908.
Aufgeboten: der Dreher Paul Schwarze

und Auguſte Schümichen, Seitenbeutel 2und Hälterſtr. 8; der Landwirt Paul Götze S
und Liddy Götze, Trebnitz und Neumarkt S
Nr. 10; der Former Richard Hoppe und e
Berta Raſpe, Sand 23 und Amtshäuſer 4;
der Eiſendreher Fritz Kenſch und Martha
Kleemann, Mälzerſtr. 3 und gr. Ritter
ſtraße I.

Eheſchließungen: der Zimmermann
Guſtav Munſche und Alma Schneider geb.
Buchmann, Schwarzburg; der Maſchinen
wärter Paul Luther und Thereſe Weſthaus,
Clobigkauerſtr. 19.

Geboren: dem Mechaniker Göhle
1 S. Annenſtr. 9; dem Fabrikarbeiter
Pertus 1 S., Saalſtr. 7; dem Barbier
herrn Preſch 1 S., Roßmarkt 25 dem Korb-
macher Müller 1 S., Johannisſtr. 16; dem
Kaufmann Annowsky 1 T., Blumenthal-
ſtraße 8; dem Arbeiter Frecke 1 S, große
Ritterſtr. 20; dem Arbeiter Meyer 1 S.
Schmaleſtr. 30; dem Zigarrenmacher Geb
hardt ZwillingsS., Krautſtr. 45 dem
Maſchinengehülfen Götte 1 S., Sand 32
dem Former Verges 1 T Oberbreiteſtr. 95
dem Handarbeiter Friedrich 1 T., Hüter
ſtraße 5; dem Müller Rudolph 1 T.
Johannisſtr. 11; dem Mechaniker Göhle
T T. Gutenbergſtr. 19.

Geſtorben: der S. des Drehers
Rauſchenbach, 3 J., Annenſtr. 7; die ledige
Minna Henckel, 39 J., Oberaltenburg 18
der S. des Arbeiters Telemann, 4 M.,
gr. Sixtiſtr 9; der S. der Witwe Heßler
10 J, ſtädt. Krankenhaus; die Witwe
Naumann geb. Möriß, 75 J., ſtädt
Krankenhaus; der S. des Klempnermeiſters
Müller,
Hoſpitalit Hartmann, 82 J., Sixtiberg 23
die ledige Friederike Frauendorf, 69 J.
Sixtiberg 8.

Auswärtige Aufgebote: der Häuer
E. A. Viereckel und A. S. Schwabe
Gröben; der Schneider P. J. Goroll und
K. P. F. Bätge, Halle a. S. und Merſe
burg; der Schmiedemeiſter P. H. Kleinig
und J. H. Wegwitz, Werlitzſch und Curs-
dorf; der Maſchinenheizer K. A. M. A
Kuhndt und K. Kazyjacka, Halle a. S. und
Nietleben.

Zu den Anzeigen im Standes
gent ſind Ausiweispapiere vorzu
Legen,

Der Handelsmann Herr Friedrich
Peege hier beabſichtigt in ſeinem Grund
ſtück Weiße Mauer 12 hier eine Schlächterei
anlage einzurichten.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung zur öffentlichen Kennt
nis gebracht mit der Aufforderung, etwaige
Einwendungen gegen die Anlage binnen
14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dieſem Ver
fahren nicht mehr angebracht werden. Die
Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne
liegen während der Dienſtſtunden in
unſerm Steüerbüreau, Rathaus 2 Treppen,
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der recht-
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Ter
min auf
Dienstag den 5. Januar 1909,

mittags 12 Uhr,
im untern Rathausſaale anberaumt.

Der Unternehmer der Anlage ſowie
die etwa Widerſprechenden werden zu
dieſem Termin mit der Verwarnung ge
laden, daß im Falle ihres Ausbleibens
gleichwohl mit der Eröterung der Ein
wendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 10. Dezeember 1908.
Der Magiftrat.

1. M., Gotthardtſtr. 33; der

alten Rum,

z Meine Rabattmarken
eingelöſt.

WolkeHohenzollernVeilchen, Maiglöckchen
von Lohſe und Schwarzloſe, Werlin,

Riviera- Veilchen u Riviera-Maiglöckehen,
Trisarosa, hochfein, Kaiser Linde von Hünger u Gebhardt, Werlin,

Veilchen, Peerose, Reseda, Heliotrop, Vlang ete.
in hocheleganten Jſläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen,

S gr. Biumen-Woiletne-Selfem
von Guſt. Johſe, Schwaczloſe, Hünger und Gebhardt, Werlin u Monuſon in Franßfurt,

Köinisch-Wasser gegenüber dem
Liebigs Pleischextrakt in 1a, Bd.Ceinete venwarze Tees in Väckchen und und “8 Vſd.

deutsehe Kalaos und Rolländisehe von Honton und Kichter,

Düsseldovrfer e d diſer, heer-, Vurgunder-, Nnangs-, RolweinVunſch in und a Jle a en Wegen re echten Boonekamap,
Aromatique, Eierkognak,

Nürnberger Lebkuenen von Weßger
empfiehlt

Oskar Leberl,
Drogen, Tee, Parfümerien, Kurgstrasse IS.

Zülichsplaß,

werden von einer Mark an

Der

u

Blusen-Sammete-

Magdeburger

Paul Shlert vorm.
Der Apparat wird auch leihweiſe abgegeben.

Schwarze und farbige Kleiderſtoffe,
hervorragend ſchöne Neuheiten

Aparte wollene Bluſenſtoffe,
in reichhaltigſter Auswahl.

Theodor Preytag,

Die am 1. Januar 1909 fällrgen

TZiümsscheine
löſen wir ſchon jetzt ohne jeden Abzug an unſeren Kaſſen ein.

Zweigniederlaſſung Merſeburg,

Bankhaus Vried rich Sehultze,
Vorsehuss- Verein zu NMerseburg

E. G m. b. H.

e

Stanbſanger!
Syſtem Krauß

dient zum gründlichen und ſchnellen Auf
ſtauben von Teppichen, Fuſzböden, Polſter-
möbeln e. vhne Klopfen, ohne Bürſten,

ohne Staubaufwirbeln.
e Laſſen Sie ſich denſelben praktiſch

vorführen

Kug. Perl

Bläsen-Planelle.
Merſeburg,

Roßmarkt 1.

Privat- Bank

Weilssenfelserstr. 30
iſt eine freundliche Wohnung per A. April
1909 zu beziehen. Preis 285 Mk.

Wwohnung, 6 gr. Zun., Balton und Zu
behör, iſt zum Preiſe, inkl. Waſſer, Kanal
i. Aſchengebühren, jährl. für 1050 Mk. zu
verm. und 1. April 1909 oder ſpäter be
ziehbar. Auf Wunſch mit Pferdeſtall. Zu
erfagen der Exped. d. Bl.

Vreun u. NutzholzAnktion
ittwoch den 16. Dez. vorm. II Ahr

ollen in der Eichelſee bei Tragarth
50 Haufen Eſchenholz

verſteigert werden. BHampel

olzverkauf.
20SaufenReſt, Eſche, Rüſter, Weide,

ollen
Mittwoch den 16. d. Mts.

mittags 12 Uhr
im Wieſengarten der Neumarktspfarre
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit
eingeladen werden.

BrennholzAuktion
Dienstag den 14. Dezember,

nachmittags 3 Uhr,
meiſtbietend gegen Barzahlung auf Hirſch

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wohnungsgesuoh.
Eine ältere anſtändige Frau ſucht

in einem ruhigen Hauſe Wohnung von
Stube, 1--2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
zum 1. April 1909. Gefl. Offerten werden
unter C K. S8S8 an die Exped. d. Bl. erb.

Ginfach möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten Unteraltenburg 46 I.

Scehlafstelle
Roonſtr. 10, part. rechts.

Beſſere Schlafſtelle
offen und ſofort beziehbar Breiteſtr. 7 pt.

Haus Verkauf.
Ich beabſichtige mein Haus in Wallen

dorf Nr. 11, beſtehend aus Haus, Hof
raum, Stallung, großem Obſtgarten und
zirka 2 Morgen Feld, paſſend für alle Ge
ſchäfte, ſofort zu verkaufen.

offen

felds Bauplatz, Fiſcherſtraße 19. Anugnſt Nagel.

Ich beabſichtige mein

Wohnhaus
Halleſcheſtratze 36 in Merſeburg unter
ſehr günſtigen Bedingungen bei wenig An
zahlung zu verkaufen.

KleinGöhren, Poſt Rippach.
Karl Baumgüärtner.

Mark 48000
zur 1. Stelle geſucht auf Grundſtück in der
Halleſchenſtraße. Bei der Provinzial Feuer
Sozietät mit Mk. 71000 verſichert. Näh.
zu erfragen an der Kaſſe der

Magdeburger Privatbank
Zweigniederlafſung Merſeburg.

Ein gutes Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen Klein-Kahna Nr. 23.

Petrol.-Laternen
mit gußeiſernen Ständern für Fabrikhöfe
und ländliche Gemeinden paſſend, verkauft
billig Ernst Kariwus, Eiſenhandlung,

Ammendorf.

Ein gehrauchter Acerwagen,
a Spänner, zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 5.
4 Stück große

futterfeste Abs atzferkel
zu verkaufen Oberbeung 7.

Guten bürgerlichen Mittagstiſch

3 Schock Ghristhäume
ſind billig zu verkaufen

Weißenfels, Tagewerbenerſtr. 36.

Chriſtbänme,
bayriſche Edeltannen und Fichten, in allen

Größen empfiehlt
Fritz Dietzel, Schmaleſtraße 7-

m in l pf
M. C. Schultee

Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei von
allem Ungeziefer durch öfteres Waſchen mit
Bodins undeseife- a 50 Pf.

CentralDrogerte Rich. Kupper.

Celegenheitskauf!
J 2 prachtw. Gebett Federbetter,

J gutes rotes Jnlektk und eine
Nähmaſchine mit Garuntieſchein,

J wenig gebraucht, ſpottvillig,
verkauft

alle a. S.I Geiststr. 21, II Treppen.

Mociel-Dampfmaſchinen,
Eiſenbahnen mit Dampf,

Eiſenbahnen mit Ia Uhrwerk,
Kinematographen,
Laterna magica's,
Anhängemodelle

offeriert in allen Preislagen in größter
s Auswahl

Emil Pursche,
Neumarkt 14.

Der berühmte Thüringer

Wachhboldersaft
iſt Mittwochs auf dem Wochenmarkte zu
haben. Stand am Kandelaber.

Frau Anna Bocek.
Feinſte

Spehſe Gulatkartwſfen
billigſt im ganzen und einzelnen frei Haus
Richard Schumanm, Bismarckſtr. 4.

Zum BVarken
empfiehlt

C. I. Ammermäann
feinste Sultanmrosinen und

Corinthen,
feinste süsse und bittre Mandeln,

Zitronat und Orangeat,
Back-Pulver, Rügen w. Gänsefett

und Solo-Margarine,
neue hochfeinste Wall- und

Sizihaner Näüsse,
frische englische Austern

Zum WVeste
empfehle

a Bullhutter 122
huy.échwelzhutter.. 12

ſiſch. Polnin 67
Landelet 130

friſche

Vackmargarine Pf. v. 95 Pf an.

Allerfeiuſte
Schlagsahne-Hargarine,

erſetzt beſte Butter, Pfund 80--90 Pf.
Dazu auf jedes Pfund die beliebten

Wirtschaſtsgegenstände gratis

Otto Gottschalk, Markt 19.
Verkaufe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer nud
fettes Fleiſch

Gotthardtſtr. 27.

Eine Aufwartung
zur Aushülfe ſofort geſucht.

zu haben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Otto DobKkowitz.



batt per er n M
Vorteile:1. Rabatt 5 Prozent of n vorune Verkaufspreiſe hei Barzahlung. (Kein Riſiko für Haftbarkeit wie

bei Einkaufs-Genoſſenſchaften und Konſum-Vereinen.)
2. Gewähr für reelle und preiswerte Bediennng, da unr Geſchäfte ſoliden Rufes die Mitgliedſchaft

erwerben können.
3. Gleichmäßige Preisſtellung für alle Kunden, ohne Zugaben und Lockmittel.
4. Gelegenheit zur Förderung des Sparfinns auch im Kleinen. (Die Rabattmarken werden in den

Geſchäften der Mitglieder des Vereins unaufgefordert verabfolgt.)
5, Jeder Käufer kann nach Beliehben die Geſchäfte wählen, wo er kaufen will; er erhält die gleichen

Rabattmarken in allen dem Verein augeſchlsſſenen Geſchäften.
6. Ein Verluſt des Rabatts iſt gänzlich ausgeſchloſſen. (Zum Einlöſen der vollgeklebten Rabattbücher

ſind 38000 Mk. mnündelſicher hinterlegt.)

Ein Beweis für die allgemeine Beliebtheit des Rabatt Spar Vereins iſt der, daß die Zahl der
Geſchäfte, welche Mitglied des Vereins ſind, auf über 230 gewachſen iſt.

Um vielen Anfragen gerecht zu werden, teilen wir mit, daß die jetzt gebräuchlichenZilr Aufklärung blauen Rabattmarken auch noch nach dem 31. Dezember 1909 eingelöſt werden.

Der Rabatt Spar Verein Merſeburg
zahlte bisher Mk. 375000 Rabatt an ſeine Kunden aus.

Tode(Lahussn's Lebertram).
Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte
S Lebertran.Wirkt blutbildend, e

appetitanregend, hebt die Körper
hkräfte in kurzer Zeit. Beſonders blutGotthardtsirasse 28, S ſchmtchchen Grwachſenen-
S rachitiſchen (Engliſche Kranukheit),empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen S ſkrofnlöſen, in der Entwicklung u

Barchent- und VJormalwäsche, Korsetts, Damen wäsche, rn in e e e m
Krawatten, IHosenträger, Röcke, Zuavenjacken, t. 280 und 4,60. Mit einer Kur
Handschuhe, Strümpfe, Kopf und Ballschals, n e neKragenschoner, Taschentücher, Umschlagetücher, e Alleiniger Vabrikrant:-Strickjacken, Kinderanzüge, Kopf- und Halstücher, Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen,

Bettvorleger, Sofadecken. Kapoften, Damengürtel ete. Da Rachahmungen, achte man auf den
Namen „Jodella“. Alle anderen PräBunte u, weisse Ohberhemden, bunte Garnituren, Kragen, Serviteurs, erate ſis ale migt egt zurhezubeſen.

d Niederlage in Merſeburg: DiosegisGhemisetts, Manschetten e re und Stöekers Stadt
Bettzenge Jnlettſtoffe, Barchente, Hemdentuche, Bettücher, Bettdecken,

diücher, Wiſchtücher-Handtücher, Wiſchtüche Fritz SchanzeIn bevoſeten Miyrahmepreen envfenſe: h e
Schürzen aller Art in riesiger AuswahlPelzwaren, Damenhüte, Kleiderstoffe, Regensehirme in aparten Eein amerikaniſches)

Neuheiten, vorgezeichnete und fertige Handarbeiten, a Pfd. OO Mark.
Herren- Westen z. bestick., Kaffeetischdecken, waschecht, St. I. 5S0M.

S Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

S S S iſt L e D rne eBuumkonfelte u. ſrzpar Arme

GWunderker Zen, emp gern

Karte mit 6 Stück 10 Pf.,Karton mit 12 Stück 20 Pf. Hermann Berckig, Burgstr. 24.
empfiehltWilhelm Fahrmaun, Wiederverkäufer Engros Preiſe.

Seifonfabrik, Markt 4. e Hierzu 2 Beilagen.



wird in

Srote Beilage.

Zur Reichsfinanzreform.
An derNachlaßſteuerhält man im Reichs

ſchatzamt, wie die „Weſerztg. an zuverläſſiger
Stelle hört, gegenüber allen konſervativen Querzügen

feſt. Man erklärt, daß für die verbündeten Re
gierungen ohne Nachlaßſteuer die Finanzreform unan
nehmbar ſei.

Zu den Reichsfinanzreformvorlagen hat
ſich auch die Handels und Gewerbekammer
in Ludwigshafen geäußert. Sie hat ſich mit
dem Branntweinmonopol unter der Voraus
ſetzung einverſtanden erklärt, daß gewerbliche und
landwirtſchaftliche Betriebe gleich behandelt werden.
Die Zigarrenbanderole lehnt die Kammer ab,
hält jedoch eine höhere Beſteuerung des Tabaks in
anderer Form für angezeigt. Der Erhöhung der
Brauſteuer ſtimmt die Kammer nur für den Fall
zu, daß die Spannung der Steuerſtaffel verringert
wird ſie empfiehlt ferner eine Beſteuerung der alkohol
freien Getränke. Die Heranziehung des Weins und
Obſtweins als eines Getränkes der Wohlhabenden,
Wurde von der Kammer gegen die Stimmen einer
Minderheit gebilligt. Die Kammer hält jedoch Ande
rungen für notwendig, die die Abwälzung ſichern,
damit die Steuer nicht den ſchwer kämpfenden Winzer

und Weinhändler treffe.
Gegen die Branntw einmonopolvorlage

hat ſich der Provinzialverein Poſener
eſtilkateure, der am Mittwoch unter Vorſitz des

Herrn Joſef Kantorovicz tagte, nach einem Referat
des Generalſekretärs P. Köpcke erklärt. Der Reichstag
wird um Ablehnung des Mouopolentwurfs und um
Schaffung eines Geſetzes erſucht, das folgenden
Wünſchen Rechnung trägt 1. Erhoben wird nur eine
einzige Steuer in Form einer Fabrikatſteuer, beim
Kbergang des Spiritus in den Verkehr 2. die bis
e Vergünſtigungen aus dem Kontingent fallen

ort 3. die bisher kontingentierten Brennereien werden
abgefunden; 4. den kleineren und mittleren landwirt
e den Qualitäts und Materialbrennereien

Form einer angemeſſenen Ermäßigung der
Fabrikatſteuer (Staffelung) eine Vergünſtigung ge
währt; 5. um die Ausdehnung des Verbrauches von
gewerblichem Spiritus aller Art zu fördern, wird eine
Prämie für die Denaturierung gewährt.

Die vereinigten 67 Kornbranntw einfabriken
in Nordhauſen haben gegen den Entwurf eine
Petition an den Reichstag gerichtet, die ſich in ihrem
Hauptinhalt mit der Petition der Nordhäuſer Handels
kammer in der gleichen Frage deckt und demgemäß die
Ablehnung des Monopols und dafür eine einheitliche
in angemeſſenen Grenzen ſich bewegende Verbrauchs
abgabe auf Branntwein unter Wegfall aller übrigen
Branntweinſteuern und Abgaben verlangt.

Gegen die Jnſeratenſteu er hat der Schle
ſiſche Journaliſten- und Schriftſteller
verein nach einem Referate des Vorſitzenden Dr.
H. Hamburger einſtimmig eine Prote ſtreſolution
angenommen, in der es nach der „Bresl. Ztg.“ heißt
„Vor allem fürchten wir, daß eine Abwälzung der
Steuer auf die Jnſerenten nicht möglich ſein wird, daß
die Verminderung der Anzeigenerträgniſſe auf die
wirtſchaftliche und ſoziale Stellung der
Journaliſten und Schriftſtellerſchädigend
einwirken wird. Eine Kürzung der Gehälter der
Redakteure, eine Schmälerung der Honorare der freien
Mitarbeiter, die ohnehin ungünſtiger als andere Be
rufe geſtellt ſind, würde gerade in einer Zeit, die ſonſt
überall den teureren Lebensverhältniſſen Rechnung
trägt, doppelt ſchwer empfunden werden. Aus dieſen
Erwägungen heraus erſuchen wir einen hohen Reichs
tag, dem Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung zu verſagen.

Gegen die Gas und Elektrizitätsſteuer
ſowie gegen die Anzeigenſteuer haben ſich
weiterhin die Handelskammern von Braun
ſchweig, Duisburg und Stuttgart ausge
ſprochen.

Deutschlan G
Der Stapellauf des Linienſchiffes

„Poſen“.) Auf der Kieler Germaniawerft erfolgte
Sonnabend mittag der Stapellauf des Linienſchiffes
„Erſatz Baden“. Dem feſtlichen Akte wohnten Prinz
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der
deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Radolin und Ge
mahlin, ſowie eine Deputation der Provinz Poſen bei.
Der Oberpräſident der Provinz, v. Waldow, hielt
die Taufrede. Dann taufte die Fürſtin Radolin das
Schiff auf den Namen „Poſen“. Um 1 Uhr fand beim
Prinzen Heinrich im Königl. Schloſſe Tafel ſtatt, an
der u a. Fürſt Radolin und Gemahlin, ſowie die Depu
tation der Provinz Poſen teilnahmen. Der Stapel

O

lauf

ien
des Linienſchiffes „Poſen“ in Kiel iſt der letzte in

dieſem Jahre. Das Jahr 1908 ſchließt nach der „Magd.
Zeitung. dann mit einem Stapellauf von acht Sch ffen
für die Marine ab. Unter dieſen befinden ſich allein
vier Linienſchiffe von je 18000 Tonnen. Hier
bei iſt allerdings zu bemerken, daß im vorigen Jahre
kein einziges Linienſchiff vom Stapel lief, ſo daß es
ſich mehr um ein zufälliges Zuſammentrefſen handelt.
Die vier Linienſchiffe ſind „Naſſau“, „Weſtfalen“,
„Rheinland“ und „Poſen“. An Kreuzern liefen
vom Stapel der Panzerkreuzer „Blücher“, ſowie die
kleinen Kreuzer „Emden“ und „Kolberg“. Als achtes
Schiff kommt dann noch der Artillerie Tender
„Drache“ hinzu, der im Juni die Helling verließ
und ſchon im November zum Dienſt an die Marine
verwaltung abgeliefert werden konnte. Von den acht
Stapelläufen entfielen drei auf Kiel, zwei auf Danzig
und je einer auf Wilhelmshaven, Stettin und Bremen,

Drei erfolgten auf kaiſerlichen und fünf auf Privat
werften.

rlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-

hauſes trat am Sonnabend in die zweite Leſung der
Beamtenbeſoldungs Vorlage ein. Ein konſer
vativer Abgeordneter erklärte, daß ſeine Freunde hinſicht
lich der Deckungsfrage auſ dem Standpunkt beharrten, daß
eine dauernde Bewilligung von Zuſchlägen zur
Einkommen- und Ergänzungsſteuer bis zur Vor
legung eines Geſetzes welches die direkten Steuern
organiſch neu regelt, erforderlich ſei, und daß auch die
Geſellſchaftsſteuer, vorbehaltlich von Anderungen
der Regierungsvorlage im einzelnen, zur Deckung des
Mehrbedarfs notwendig ſel. Die aus der Mitte der Kom
miſſion gegebene Anregung auf Erhöhung der Stempel
ſteuer ſei ſehr erwägungswert. Auf die Frage dieſes
Kommiſſionsmitgliedes, ob die Regierung an ihrem Stand
punkt zur Deckung des Mehrbedarfs feſthalte, erwiderte der
Finanzminiſter, daß er, nicht nur in ſeinem, ſondernauch
im Namen der Staatsregierung zu erklären habe, die
Beamten- Beſoldung s- und Lehrer-
Beſoldungs- Vorlagen ſeien ungannehmbar, falls der Mehrbedarf nicht
durch dauernde Einnahmen gedeckt würde. Die
Regierung halte auch an der Geſellſchafts
ſteuer feſt. Was die Anregung einer Erhöhung der
Stempelſteuer anlange, ſo verhalte ſich ihr gegenüber
die Regierung prinzipiell zuſtimmen d. Nur

entſtänden im einzelnen Schwierigkeiten, da es an einer
Statiſtik über die einzelnen Arten der Stempelſteuer fehle.
Die bisher gemachten Angaben über die Erträgniſſe einer
Beſteuerung der Jagdpachtverträge ſeien ſehr übertrieben,
da die geſamten Jagdpachtverträge überhaupt nur 6500000
Mark ausmachten. Die Regierung werde indeſſen ver
ſuchen, höhere Erträgniſſe aus der Stempel
ſteuer zu gewinnen. Die Beſchlüſſe der Lehrerbeſoldungs
kommiſſion erforderten einen Mehrbetrag von 7 Millionen
Mark, wovon die Hälfte auf die Staatskaſſe entfalle. Die
Regierung werde dieſen Mehrbetrag bewilligen, falls die
nötigen Deckungsmittel geſchaffen würden. Die Regierung
würde es mit Freuden begrüßen, wenn auch in der Be
amtenbeſoldungskommiſſion eine Einigung zwiſchen den
Parteien und der Staatsregierung erzielt würde, wie dies
in der Lehrerkommiſſton der Fall geweſen ſei. Abgeordnete
der nationalliberalen Partei, des Zentrums
und der Freiſinnigen erklärten, daß ſie auch ihrer
ſeits an den Beſchlüſſen der erſten Leſung feſt
hielten, indem ſie lediglich die erforderlichen Mittel durch
Zuſchläge für zwei Jahre bewilligen wollten. Von frei
ſinniger Seite wurde erklärt, daß dies nur vorbehaltlich
des prinzipiellen Standpunktes zur Quotiſierung ge
ſchehe. Von nationalliberaler Seite wurde die Anregung
gegeben, auch die Gehälter der höheren Be
amten in ihrer Geſamtheit zu erhöhenund einen gemeinſchaftlichen Boden in der Kommiſſion
dadurch zu gewinnen, daß man dem dienſtälteſten
Drittel aller Verwaltungsbeamten eine penſionsfähige
Zulage von 600 Mark gebe. Dieſer Anregung traten die
anderen Parteien bei, und die Subkom miſſion
wurde mit der Regelung dieſer Frage im Verein mit Ver
tretern der Staatsregierung betraut. Hierauf trat die
Kommiſſion in die Beratung der G ehälter der Unter
beamten ein. Von den Nationalliberalen, den Frei
ſinnigen und dem Zentrum wurde die Anſchauung ver
treten, daß die Gehälter der Unterbeamten ſowohl über die
Regierungsvorlage, als auch über die Beſchlüſſe der erſten
Leſung hinaus erhöht werden müſſen. Ein Kommiſſions
mitglied empfahl, die Differenzen in den Teuerungsver
hältniſſen der einzelnen Teile Preußens für die Bezüge der
Beamten durch Teuerungszulagen auszugleichen Dem
wurde von verſchiedenen Mitgliedern der Kommiſſion ent
gegengetreten, ebenſo wurde von mehreren Mitgliedern
ausgeführt, daß die Unterbeamten durch die Regierungs
vorlage genügend aufgebeſſert ſeien, ein Standpunkt, den
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben teilte. Die
weitere Beratung wurde auf Montag 12 Uhr vertagt. Jn
der Zwiſchenzeit wird die Subkommiſſion tagen

Volks wirtschaftliches.
Mit dem Erfinderſchutz der techniſchen An

geſtellten beſchäftigte ſich eine große Verſammlung der
techniſch-induſtriellen Beamten in Berlin am
Freitag Veranlaſſung zu dieſer Ausſprache bot, wie in
der Verſammlung betont wurde, die einſeitige Behandlung
dieſes Themas auf dem Deutſchen Juriſtentag. Jn einer
Reſolution, die Annahme fand, wurde gegen die auf dem
Karlsruher Juriſtentag aufgeſtellten Theſen Verwahrung
eingelegt. „Angeſichts der ungeheuren Tragweite“, ſo
heißt es in der Erklärung, „die eine befriedigende Re
gelung des Erfinderſchutzes, ſowohl für die große Menge
der techniſchen Angeſtellten, als auch für die

tag den 15 Dezember 1908.

erſehnrger Correſpondent.
h n

35. Jahrg.
ganze deutſche Induſtrie hat, erwarten ſie beſtimmt,
daß der Juriſtentag ſich nochmals eingehend mit
dieſer Materie befaßt, und zwar um ſo mehr, als auf der
Karlsruher Tagung die Erörterung weſentlich beeinflußt
worden iſt durch Ausführung von intereſſierter Unter
nel merſeite. Den verbündeten Regierungen gegenüber
ſprechen die Verſammelten ihr Bedauern darüber aus, daß
die techniſchen Privatangeſtellten bei den neuerlichen Ver
handlungen im Reichsamt des Jnnern in Sachen der
Reform des Patentgeſetzes nicht hinzugezogen worden ſind.
Sie erneuern daher auf das nachdrücklichſte die bereits am
10. November 1905 ausgeſprochene Forderung dahin
gehend, vor Ausarbeitung des Entwurfs eines Patent
geſetzes die techniſchen Angeſtellten ebenſo wie die Unter
nehmer gutachtlich zu hören.“

Der Zenkralverein für Hebung der
deutſchen Fluß und Kanalſchiffahrt hat in einer
Ausſchußſitzung, die am Sonnabend im preußiſchen Ab
geordnetenhauſeſtattfand, eineReſolutionangenommen,laut der er es im Intereſſe einer geſunden Weiterentwicklung
unſerer Waſſerſtraßenpolitik, ſowie im Intereſſe der Er
haltung der Lebensfähigkeit der Binnenſchiffahrt für nach
teilig erachtet, daß ſeitens der Eiſenbahnen die Aus
nahmetarife für Maſſengüter noch weiter
herabgeſetzt werden. „Er hält ſolche, wo der Transport
auf Waſſerſtraßen möglich iſt, in ganz beſonderen
Ausnahmefällen nur dann für zweckmäßig, wenn eine
Notlage der einzelnen Jnduſtriezweige und Rückſichten
auf die allgemeine Wohlfahrt vorliegen. Die in den
letzten 25 Jahren feſtgeſetzten Tarifermäßigungen für
Maſſengüter erſchweren der Binnenſchiffahrt ohnedies den
Wettbewerb mit den Eiſenbahnen. Der Zentralverein
ſpricht ſich daher gegen die Ausdehnung der eingeführten
Sondertarife für einzelne Ausführbezirke auf die geſamten
Kaliverſendungen aus.“

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. Dez. Hier findet vom 3. bis 13.

Juni 1909 anläßlich der hier tagenden Delegierten
verſammlung die Zweite Große Fachausſtellung des
Deutſchen Drogiſten Verbandes von 1873,
E. V. ſtatt. Wie bereits mitgeteilt, ſind in Leipzig
zwei Handlungsgehilfen verhaftet worden, weil ſie
Schwindeleien mit gefälſchten Wechſeln getrieben
haben. Der Dritte im Bunde ſitzt ſeit Montag in
Halle in Unterſuchungshaft. Es iſt der Handlungs
gehilfe Großhans, welcher hier eine Wohnung ge
mietet hatte, aus der er eine Stunde ſpäter wieder ver
ſchwunden war, nachdem er Gelegenheit gefunden
hatte, ſeinen Wirtsleuten u. a. ein Sparkaſſenbuch zu
entwenden. Als Großhans verſuchte, am anderen
Morgen das Guthaben auf das Buch bei der Sparkaſſe
zu erheben, nahm ihn die inzwiſchen verſtändigte Kri
minalpoligei feſt. Jn ſeinem Beſitze wurden 3gefä ſche
Wechſel vorgefunden. Ein Freund des Großhans,
Handlungsgehilfe Tränk, hatte ſich in dem Nachbar
hauſe eingemietet; er floh, nachdem Großhans erwiſcht
war, ehe er einen beabſichtigten Diebſtahl auszuführen
Gelegenheit fand.

FWittenberg, 14. Dez. Beim Spielen mit
einem Teſching ſchoß der Knecht Schulze in Danna
den Knecht Kubien in den Hals. Das Teſching hatte
der Gutsbeſitzer Möbius im geladenen Zuſtande auf
dem Boden ſtehen laſſen. Der Verletzte wurde in
ärztliche Hilfe nach Zehne geſchafft, wo er verſtarb.

Der unglückliche Täter nahm ſich die Tat ſo zu Herzen,
daß er ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende machte.

F Bernburg, 14. Dez. Der Gemeinderat be
ſchloß das der Neuen Gas- Aktien Geſellſchaft gehörige
Gaswerk für 325000 Mk. käuflich zu erwerben.
Die KAbernahme in ſtädtiſche Verwaltung ſoll am
I. Februar erfolgen.

F Magdeburg, 14. Dez. Die vier der Eiſen
bahndirektion Magdeburg zugeteilten elektriſchen
Triebwagen, die in Güſten ſtationiert werden,
werden am 1. Januar in den Dienſt geſtellt.

Gera, 13. Dez. Der Gemeinderat beſchloß
geſtern abend definitiv den Bau ſeines Krematv
riums auf dem Oſtfriedhofe für 55 000 Mk.

Obergrochlitz, 14. Dez. Der 16 jährige
Schreiberlehrling Weidhaas ſchoß aus Verſehen
ſeinen Vater mit einem Revolver in den Hals und
verlehte ihn lebensgefährlich. Der Mann mußte ins
Krankenhaus nach Greiz gebracht werden.

F. Kloſterklausnißz, 14. Dez. Seitdem die
Holzlandgemeinden Hermsdorf, Kloſterlausnitz und
Weißenborn an die Elektrizitätswerke an
geſchloſſen ſind, hat ſich in dieſer Induſtrie ein be
deutender Wandel vollzogen. Mit elektriſch
betriebenen Bohr und Hobelmaſchinen werden die
Waren, Leitern und Rechen in großen Mengen her
geſtellt, die trotzdem bald ein Abſatzgebiet durch die
eigenen in alle Gegenden Deutſchlands reiſenden
Geſchirre finden. Jn Weißenborn ſind allein 300
Maſchinen tätig. Jetzt werden auch viele Leiterbäume
aus Bayern und Böhmen bezogen, da die in den
heimiſchen Forſten längſt nicht mehr ausreichen

Mühlhauſen, 14. Dez. Jn der hieſigen
Textilinduſtrie herrſcht andauernd der denkbar
ſchlechteſte Geſchäftsgang. Seit langer Zeit,



teilweiſe ſeit über Jahr, iſt in vielen Fabriken die
Arbeitszeit bis zur Hälfte verkürzt worden. Da ſich
auch jetzt noch keine Ausſicht auf Beſſerung zeigt, ſind
einige Fabrikanten dazu übergegangen, einen Teil ihrer
Angeſtellten hauptſächlich Arbeiterinnen, bis zum
Wiedereintritt flotteren Geſchäftsganges zu entlaſſen.

B. Halle, 13. Dez. Zu einer impoſanten Ehrung
für den Altmeiſter der Turnkunſt, Friedrich Ludwig
Jahn, geſtaltete ſich heute nachmittag die ſeierliche
Einweihung des Zugangsweges zu der bei Halle ge
legenen Jahnhöhle. Während ſeines Aufenthaltes
in Halle 1796 bis 1800 machte ſich Jahn bekanntlich
durch ſeine freiheitlichen Lehren einen großen Teil der
Studentenſchaft zum Feinde, der ihn hart bedrängte
utid verfolgte. Jahn mußte wiederholt flüchten und
verbarg ſich zeitweiſe in einer Höhle des Klausfelſens
an der Saale, dicht neben der Burgruine Giebichen
tein. Dieſe Höhle erhielt daher ſpäter den Namen
Jahnhöhle“. Sie war bisher nur von der Saale

aus mit einem Kahn zu erreichen, und es beſtand daher
bel der deutſchen Turnerſchaft ſchon lange der Wunſch,
die hiſtoriſche Stätte zugänglicher zu machen. Nach
dem eine Vereinigung der Turnvereine zur Erhaltung
der Jahnhöhle ins Leben getreten war, iſt es jeht unter
nicht unerheblichen finanziellen Opfern endlich ge
lungen, einen ſchönen und bequemen Zugangsweg,
ununterbrochen von Treppenſtufen, vom Felſen hinunter
nach der Höhle anzulegen, der heute eingeweiht und
der Offentlichkeit übergeben worden iſt. Dem Feſtakte
wohnten ſämtliche hieſigen ſowie eine große Anzahl
auswärtiger Turnvereine bei. Die Feſtrede hielt der
Kreisvertreter des III. Kreiſes (Thüringen) der
deutſchen Turnerſchaft, HerrWaiſenhausdirektor Beth
mann Langendorf, der den Weg und die Höhle gleich
zeitig der Obhut der Stadt Halle übergab. Der Vor
ſitzende des Turnerbundes Freyburg a. U. legte einen
Kranz aus Epheu nieder, der vom Grabe Jahns
ſtammte. Muſikaliſche und geſangliche Darbietungen
verſchönten die Feier an die ſich ein Kommers mit
Schauturnen anſchloß.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Dezember 1908

(Perſonalien.) Der bisherige Regierungs
Zivilſupernumerar Kürſten iſt zum Kreisſekretär bei
dem Landratsamte des Kreiſes Merſeburg ernannt
worden. Der Poſtaſſiſtent Hugo Ganß hier iſt
freiwillig aus dem Poſtdienſt ausgeſchieden.

Der ſilberne Sonntag brachte unſerer
Stadt einen außerordentlichen lebhaften Geſchäfts

verkehr. In den Straßen der inneren Stadt wogten
die Paſſanten auf und ab, die von einer großen An
zahl Landbewohner, die hier ihre Einkäufe beſorgten,
verſtärkt wurden. Die Schaufenſter, die durchgängig
reizende Weihnachtsdekorationen aufweiſen, waren bis
in die ſpäten Abendſtunden hinein dicht umlagert und
auch in dem Jnnern der Läden zeigten ſich, ſoweit
wir beurteilen konnten, die Käufer in erklecklicher
Anzahl. Hoffentlich hat ſchon dieſer Sonntag
unſeren Geſchäftsleuten den erhofften Gewinn
gebracht!

Die Erhebung einer Umlage in der
Diözeſe Paderborn für kirchliche Bedürfniſſe der
katholiſchen Kirche iſt in Höhe von je 1 Prozent der
von den katholiſchen Gemeindegliedern zu zahlenden
Staatseinkommenſteuer vom Oberpräſibenten der
Provinz Sachſen beſtätigt worden. Zu der Diözeſe
Paderborn gehört auch die hieſige katholiſche Kirchen
gemeinde.

Für die Hinterbliebenen der verun
glückten Bergleute in Hamm gingen nachträg
lich vom RadfahrerVerein Atzendorf 5 Mk. ein, die
wir an die Sammelſtelle abgeliefert haben.

c Der Evangel. Arbeiterverein beging
am Sonntag im „Tivoli“ ſeine Weihnachtsfeier,
die von Mitgliedern nebſt Angehörigen und Gäſten
ſehr zahlreich beſucht war. Nach dem gemeinſamen
Geſange „O du fröhliche begrüßte der Vorſitzende,
Herr Herfurth, die Anweſenden und hieß ſie herz
lich willkommen. Die Anſprache hielt Herr Superint.
Bithorn. Der Redner ging aus von der den
Teilnehmern unvergeßlichen Weihnachtsfeier deutſcher
Soldaten aus allen Stämmen in der Artillerie Kriegs
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ſchule in Straßburg am 24. Dezember 1870, die in
ihrer Beſcheidenheit ſo recht zeigt, was uns Deutſchen

unſere Weihnachtsfeier geweſen iſt und was ſie bleiben
ſoll. Aber es kommen immer wieder Feinde, die uns
die Weihnachtsfeier vergiften wollen. So machen ſich
in der Gegenwart immermehr die Grundſätze breit
„Die Maſſe muß es bringen“, und „Es muß nach
etwas ausſehen“. Wenn dieſe Grundſätze, die im
geſchäftlichen Leben eine beſchränkte Gültigkeit haben,
aber auch da, wenn ſie einſeitig angewandt werden,
ſchädigend wirken, nun aber in unſer Familienleben
und unſere Weihnachtsfeier eingeführt werden, ſo
werden beide von Grund aus verdorben, was der Herr
Redner an Beiſpielen nachwies. Dieſen verderblichen
Grundſätzen ſtellen wir für unſere Weihnachtsfeier
andere gegenüber: „Wenig, aber mit Liebe“, und
„Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren das
Echte bleibt der Nachwelt unverloren“. Unſere
Weihnachtsfeier ſei beſcheiden, aber voll Liebe, echt
und wahr. Verſchönt wurde die Feier durch Vot
träge des Männerchors, des Zitherklubs und durch
Deklamationen, welche Darbietungen ſämtlich viel
Anerkennung fanden. Die Hauptnummer des zweiten
Teils bildete die Aufführung des einaktigen Genre
bildes „Die Weihnachtsglocken“ von E. Brauer, das
am Weihnachtsabend ſpielt und zur Darſtellung bringt,
wie perſönliche Tüchtigkeit und Liebenswürdigkeit
ſiegen über engherzige Standesvorurteile. Das ſehr
hübſch inſzenierte Stück wurde von den Mitwirkenden
friſch und lebensvoll durchgeführt und brachte ihnen
verdienten Beifall. Ein gefelliges Beiſammenſein gab
dem Feſte ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Jugendlektüre. Wir weiſen unſere Leſer
nochmals auf das Verzeichnis empfehlenswerter
Jugendſchriften hin, das wir in der 4. Beilage zur
letzten Sonntagsnummer veröffentlicht haben.

Fußballſport. Das am Sonntag aus
geführte Wettſpiel zwiſchen der zweiten Mannſchaft
des Halleſchen Fußballklubs Britannia und der
hieſigen Fußballvereinigung endete mit dem
Siege der Merſeburger von 5-0.

Der Vauern Verein
Merſeburg und Umgegend

hielt am Sonntag im Tivoli hier eine Verſammlung
ab, die verhältnismäßig gut beſucht war. Nach der
Eröffnung durch den Vorſitzenden, Herrn Direktor
Dr. Gwallig teilte dieſer die geſchäftlichen Eingänge
mit, u. a. die Mitteilungen der Landwirtſchaftskammer an
den Verein. Hierauf hielt Herr Diplom Ingenieur
A. Dietze, Beamter der Landwirtſchaftskammer, einen
Vortrag über die Elektrizität im Dienſte der
Landwirtſchäft. Redner ging davon aus, daß die Be
wegung zur Errichtung von UÜberlandzentralen mächtig
eingeſetzt habe; überall regt es ſich, die Elektrizität der
Landwirtſchaft dienſtbar zu machen. Bereits 32 Genoſſen
ſchaſten rüſten ſich, dies in die Tat umzuſetzen. Der Vor
tragende erläuterte zunächſt die verſchiedenen Arten der
Elektrizitätswerke und die zur Erzeugung der Elektrizität
verwendeten Maſchinen. Die Dampfmaſchinen haben ſich
hierzu immer noch als die beſte Antriebskraft bewährt. Der
Motor der Zukunft iſt dagegen der Dieſelmotor. Herr
Dietze ging dann auf die beiden Arten der Elektrizität,
deren Fortleitung und Berechnung ein, um hierauf der Be
deutung der Elektrizität für die Landwirtſchaft den größten
Teil ſeiner Ausführungen zu widmen. Der Elektromotor
iſt der Jdealmotor der Landwirtſchaft, da er zu allen
Arbeiten leicht und praktiſch verwendet werden kann. Seine
überaus einfache Konſtruktion, ſeine Feuerſicherheit und
leichte Anbringung ſelbſt an feuergefährlichen Orten ſichern
ihm in der Landwirtſchaft die weiteſte Verbreitung. Der
Hauptvorzug des Motors iſt aber der, daß er nur ſoviel Kraft
dem Leitungsnetz entnimmt, als es nötig hat. Der Kon
ſument bezahlt alſo nur den wirklichen Kraftverbrauch. Der
Redner ging dann ſehr eingehend auf die techniſche Ver
wendung der Elektrizität zu allen landwirtſchaſtlichen
und hauswirtſchaftlichen Arbeiten ein. Alle Maſchinen
und Hülfsmaſchinen können durch den Motor angetrieben
werden. Nur auf dem Gebiete des Pflügens ſind bisher
Mißerfolge erzielt worden aber es iſt wohl nur eine Frage
der Zeit, um auch hier eine praktiſche und ſichere Ver
wendung zu erzielen. Auch die Betriebskoſten wurden
vom Vortragenden geſtreift und einige Anhaltspunkte
gegeben ebenſo wurden die Zuhörer mit den bisher er
zielten praktiſchen Erfolgen der Überlandzentrale in Bret
leben bekannt gemacht, die als überaus günſtig bezeichnet
werden können. Dringend iſt aber immer davor zu warnen,
den Motor zu klein nicht zu nehmen, da er leicht über
anſtrengt wird. Weiter läßt ſich die Elektrizität zur Be
leuchtung in allen land wirtſchaftlichen Betrieben ver
wenden, da die Glühlampe infolge der Feuerungefährlich
keit überall angebracht und benutzt werden kann. Die
vielerlei Vorteile ſowie die Betriebs und Anſchaffungs-
koſten einer Lichtanlage wurden vom Redner eingehend
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erklärt. Hierbei iſt zu erwähnen, die Kohlenfaſerlampe
überall da zu verwenden, wo die Beleuchtung wenig
gebraucht wird, während an Orten, die ſtets beleuchtet
werden müſſen, die ſogen. Sparlampe zu verwenden iſt.
Zum Schluß ſtreifte Herr Dietze die Verwendung der Elek
trizität in der Hauswirtſchaft, um dann noch auf die Be
dingungen, eine Üüberlandzentrale rentabel und ökonomiſch
zu geſtalten, näher einzugehen. Das einfachſte iſt die
Form der Genoſſenſchaft oder Geſellſchaft, die ſich auch
bisher gut und rentabel bewährt hat. Die Begrenzung iſt
auf 50 Km feſtzuſetzen; eine weitere Ausdehnung iſt nicht
gut zu empfehlen. Hauptſache der Rentabilität einer über
landszentrale iſt, daß ſich die Genoſſenſchaften mit möglichſt
hohem eigenen Kapital beteiligen. Der Redner ſchloß ſeine
intereſſanten Ausführungen mit dem Wunſche, daß die
Landwirte der hiefigen Umgegend, wo in letzter Zeit ſich
ebenfalls Beſtrebungen nach einer Uüberlandzentrale geltend
gemacht haben, bald in den Beſitz einer ſolchen brauchbaren
und wirtſchaftlichen Anlage gelangen. Der Vortrag
wurde mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet. Der Landrat
des Kreiſes Merſeburg, Herr Graf d' Hauſſonville,
wies in der Beſprechung auf die hohe und wichtige Be
deutung einer üÜberlandzentrale für die Landwirtſchaft
hin. Ein Teil der Gemeinden des Kreiſes habe
ſich bereits der Helldorffſchen Zentrale in St. Ulrich
bei Mücheln angeſchloſſen. Ein anderer Teil iſt in
Verhandlungen mit dem Direktor Büchner in Artern
eingetreten, der den Preis vertragsmäßig für Licht
auf 50 Pfg. und für Kraft auf 20 Pfg. feſtgeſetzt hat.
Die Preiſe ſind ſeiner Anſicht nach ſehr hoch, da zu er
warten iſt, daß eine Genoſſenſchaft billigere Preiſe ſtellen
kann. Auch im Saalkreiſe wird jetzt dahin geſtrebt, eine
Genoſſenſchaft für die Errichtung einer Ueberlandzentrale
zu organiſieren. Redner bittet den Vortragenden um ſeine
Meinung. Dieſer äußerte ſich dahin, daß der Preis nicht
als teuer bezeichnet werden könne, empfiehlt aber, beim Ab
ſchluß derartiger Verträge von Unternehmern Vorfſicht

walten zu laſſen und erachtete es für vorteilhaft, den Ver
tragsabſchluß mit Herrn Büchner zurückzuziehen, da eine
Genoſſenſchaft ebenſolche Preiſe und zu ihrem Nutzen er
zielen könne. Die Verſammlung ſetzte hierauf die Ver
ſammlungstage für das Jahr 1909 feſt. Weiter wurde
aufgefordert, die Anmeldungen zur Prämiierung treu
dienender Dienſtboten baldigſt an den Schriftführer des
Vereins, Herrn Lehrer Wilck, gelangen zu laſſen. Nach
der Aufnahme neuer Mitglieder wurde die Verſammlung
gegen /28 Uhr geſchloſſen. S
Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

g. Pritſchöna, 13. Dez. Die Urſache des
Feuers, welches bei Herrn Gutsbeſitzer Ochſe hier
Scheune und Stallung einäſcherte und bei dem viel
Vieh umkam und der Beſitzer empfindlichen Verluſt
erlitt, iſt Brandſtiftung. Den eifrig betriebenen
Recherchen iſt es gelungen, das eigene 14 Jahr alte
Dienſtmädchen Lehmann, aus Döllnitz gebürtig,
als Brandſtifterin zu ermitteln. Die L. iſt bereits
amtlich verhört und hat ein volles Geſtändnis ab
gelegt. Das Mädchen zeigt keinerlei Reue über die
verabſcheuungswürdige Tat; ihr Leumund läßt zu
wünſchen übrig.

Q. Oberthau, 14. Dez. Jn der hieſigen Mühle
von Ermiſch verſuchten Diebe, die jedenfalls vor
Weihnachten in der Mühle viel Geld vermuteten, ein
zubrechen. Da die Hunde anſchlugen, wurde Herr E.
munter und verſcheuchte das Geſindel leider iſt keiner
erkannt worden.

Q. Rögkitz, 14. Dez. Auf der letzten Treib
ja g d wurden in zwei großen Treiben von 27 Schützen
417 Haſen zur Strecke gebracht. Dieſes Ergebnis iſt
ſeit Jahren nicht erreicht worden.

Holleben, 14. Dez. Dem Werkführer
Peuſchel hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

S Lützen, 14. Dez. Ein großes Schaden-
feuer brach geſtern mittag hier auf dem Grundſtück
der Zuckerfabrik Lützen, G. m. b. H., aus. Das
Feuer gelangte in den Vorratskammern zum Ausbruch
und ſprang dann, da es hier reiche Nahrung fand, auf
das Laboratorium und den ſog. Kalkofen über. Den
herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, nach vielen
Mühen den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Die drei genannten Gebäude, die Vorratskammern,
das Laboratorium und der ſog. Kalkofen, ſind ab
bezw. ausgebrannt. Sonſtiger Schaden iſt nicht ent
ſtanden. Wie hoch ſich der Brandſchaden der Zucker
fabrik, die bereits vor 14 Tagen den diesjährigen
Arbeitsabſchnitt beendete, beläuft, kann noch nicht
feſtgeſtellt werden. Uber die Urſache des Brandes
verlautet, daß Brandſtiftung als ſicher angenommen
werden kann. Die dahinzielenden Ermittelungen
haben aber bis jetzt zu einem greifbaren Reſultat noch
nicht geführt.
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Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 15. Dez. Mildes,

ziemlich Trübes Wetter mit etwas Regen. 16. De
zember: Wechſelnd bewölktes, ziemlich aufheiterndes,
nur wenig kälteres Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Die Braunkohleninduſtrie im Geiſeltale.

Nachdem nun die zwiſchen Merſeburg und Mücheln
in den letzten zwei Jahren entſtandenen Kohlenwerke
bis auf einige, welche bereits in Betrieb ſind, ſoweit
fertig geſtellt find, daß auch hier die Fabrikation von
Briketts aufgenommen werden kann, ſind jetzt ſchon
wieder bedeutende Erweiterungen reſp. Neu
errichtungen von Kohlenwerken geplant und
dürfte mit deren Ausführung je nach den Witterungs
verhältniſſen ſehr bald begonnen werden. So be
abſichtigt z. B. 1. die Gewerkſchaft „Chriſtoph
Friedrich (Berliner DiskontoGeſellſchaft) auf Grube
„Cecilie“, Lützkendorf, eine Erweiterung auf 16
Brikettpreſſen vorzunehmen. Angelegt iſt das Werk
mit 8 Preſſen und 15 Keſſeln bei einer Tagesleiſtung
von za. 45 Doppelladungen Briketts und dürfte ſpäter
das doppelte Quantum ſabriziert werden. Die Aus
führung dieſer Werke in Entrepriſe lag in den Händen
der Firma Döring u. Lehrmann, A.G. für Bergwerks,
Erd und Bauarheiten in Helmſtedt (örtlicher Bau
leiter und Vertreter: Baumeiſter Sommer in Filiale
a Den Abraumbetrieb mittels Dampf
agger hat ebenfalls dieſe Firma auf längere Jahre

übernommen. Die maſchinellen Anlagen und Eiſen
konſtruktionen hat die Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft
Zeitz und die elektriſchen Lichtanlagen die Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft Leipzig ausgeführt. Außer
dem ließ die Gewerkſchaft, um ihren Beamten und
Arbeitern geſunde Wohnungen zu ſchaffen, eine ganze
Anzahl Häuſer für Beamten und Arbeiterfamilien
in den Gemeinden Lützkendorf, Neumark uſw. erbauen,
ſo daß auch in dieſer Beziehung ein geregeltes Ver
hältnis geſchaffen iſt. Die Gewerkſchaft „Chriſtoph
Friedrich hat nun ſchon vor längerer Zeit in der Ge
markung „Möckerling“, in nächſter Nähe von Lützken
dorf, wieder 800 Morgen Felder mit einem mächtigen
Kohlenlager erworben, auf welchem demnächſt die An
lage mit 16 Preſſen in Angriff genommen werden ſoll.
2. Die Gewerkſchaft „Michel“ mit der Braunkohlen
grube „Rheinland“ bei Großkayna iſt ein Zweig
des Eiſenſtein Bergwerks „Michel“ zu Köln a. Rh.
Die Gewerkſchaft iſt angelegt mit 9 Preſſen, 12
Keſſeln, 2 Maſchinen von je 1500 Pferdeſtärken und
ſoll eine Tagesleiſtung von 50 Doppelladungen erreicht
werden. Das Werk iſt auf 18 Preſſen zugeſchnitten
Die Ausführung der Hoch und Tiefbauten liegt eben
falls in den Händen der Firma Döring u. Lehrmann
Helmſtedt, ebenſo die Arbeiten im Abraumbetrieb.
De letzteren beſteht ein längeres Vertragsverhältnis.
Die Maſchinen und Eiſenkonſtruktionen wurden von

einer Buckauer Firma hergeſtellt, die elektriſche Anlage
hat die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft Leipzig
ausgeführt. Auch für dieſes Unternehmen ſind in
nächſter Nähe der Gewerkſchaft eine Anzahl recht
ſtattlicher Wohnhäuſer für Beamte und Arbeiter er
richtet. Die Gewerkſchaft „Michel“ plant ebenfalls
die Neuanlage von noch zwei Kohlenwerken und ſind
für beide Werke die Kohlenfelder ſchon vor längerer
Zeit feſt gekauft worden. Die größere Anlage, welche
mit 18 Preſſen vorgeſehen iſt, ſoll in Neumark, die
zweite mit ſechs Preſſen in Roßbach, ſeitwärts Neu
mark, errichtet werden. Bei beiden Projekten ſoll
Kohle auf mindeſtens 100 Jahre vorhanden ſein.
3. Die Deutſch Oſterreichiſche Bergwerksgeſellſchaft,
A.G. in Dresden iſt Eigentümerin der Beunger
Kohlenwerke, Oberbeuna bei Merſeburg (Strecke
Merſeburg Mücheln). Dieſe Werke wurden zuletzt
in Angriff genommen, ſind aber jetzt ſoweit ſertig
geſtellt, daß in dieſem Jahre noch Briketts gelieſert
werden können. Das Werk iſt angelegt mit 4 Ventil

preſſen, 7 Keſſeln, 2 Dampfmaſchinen und 1 Dinamo
Turbo mit einer Tagesleiſtung von za. 25 Doppel
ladungen. Die Ausführung der Arbeiten liegt eben
falls in den Händen der Firma Döring u. Lehrmann
in Helmſtedt. Das Werk kann ohne weiteres auf 8
Preſſen eingerichtet werden. Die Brikettierung hat
Buckau (Magdeburg) eingerichtet, die Dampfmaſchinen
Aſchersleben, die Eiſenkonſtruktionen Lauchhammer,
die elektriſche Lichtanlage die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft Leipzig. Der Baggerbetrieb iſt der Firma
Zwirner u. Zöllner Trebkau in der Lauſitz übertragen.
Die Beunger Kohlenwerke haben ebenfalls in nächſter
Nähe der Gewerkſchaft eine Kolonie, alſo eine Anzahl
einfacher, aber recht praktiſcher Häuſer mit geſunden
Wohnungen für Beamte und Arbeiter errichten laſſen.
Die Wohnungen find teilweiſe ſchon bezogen und ſoll
die Kolonie im nächſten Frühjahr noch erweitert
werden. 4. Die Anhalter Kohlenwerke, Grube
Eliſabeth“, Mücheln, angelegt mit 7 Preſſen und
10 Keſſeln, bei einer Tagesleiſtung von za. 35 Doppel
ladungen können ebenfalls auf vierzehn Preſſen er
weitert werden. Auch dieſe Gewerkſchaft hat ſich in
nächſter Nähe mit Kohlenfeldern genügend verſehen,
ſo daß event. noch 14 Preſſen angelegt werden können.
Außer einer der Neuzeit entſprechend eingerichteten
großen Dampfziegelei mit za. 5 Millionen Jahres
produktion, hat dieſe Gewerkſchaft ebenfalls gegenüber
Bahnhof Mücheln verſchiedene Häuſer zu Beamten
wohnungen und Komptvoirzwecken eingerichtet.

Gerichtsverhandlungen.
Der WormſerPatronendiebſtahl, der den

Unwillen des Kaiſers ſo erregt haben ſoll, daß er das
118. Jnfanterie Regiment nicht bei der Parade des letzten
Kaiſermanöoers ſehen wollte, wurde vor dem Kriegsgericht
in Worms verhandelt. Jnsgeſamt waren 42000 Gewehr
patronen, 20 Gewehre und 300 Revolverpatronen ent
wendet und verkauft worden. Der Haupttäter, Sergeant
Leineweber von der 5. Kompagnie wurde zu fünf
Jahren Zuchthaus, Degradation und Ausſtoßung
aus dem Heere verurteilt, der Vizefeldwebel Waſſermann
zu ſechs Monaten Gefängnis und Degradation, die
Dragoner Jonas, Kaibel und Deſchler zu drei, vier bezw.
zwei Monaten Gefängnis. Die Vizefeldwebel Ganter und
Sergeant Biehla wurden freigeſprochen.

Vermischtes.
Der falſche Graf.) Jn Berlin wurde ein

falſcher Graf Kalkreuth, ein ehemaliger Kellner und Zu
hälter, verhaftet, der ſich für einen Huſarenoffizier ausgab
und ſich mit wohlhabenden Mädchen verlobt hatte.

(Uebereine Dynamitexploſion in Obiſpo,)
einer Ortſchaft an dem im Bau begriffenen Panamakanal,
geht dem „B. L. A.“ nachſtehendes Kabeltelegramm zu:
Colon, 13. Dezember. Nach neueren Meldungen find
bei der Exploſion in Unter-Obiſpo 10 Perſonen ge
tötet und 50 verletzt worden. Die Exploſion wird auf
eine zufällige Entzündung von Dynamit vor Beginn be
abſichtigter Sprengarbeiten zurückgeführt. Infolge der
Erſchütterung explodierten noch weitere Ladungen, im
ganzen 27 Tonnen Dynamit.

*(GRaubmord.) Jn Velitzbei Neukrug (Mecklenburg)
ſchlug der 21fährige Schnitter Socnoski die Frau des
Vorſchnitters, die ſich mit ihren beiden Kindern allein im
Hauſe befand, mit einem Knüttel nieder und
raubte ihr 70 Mk. Der Mörder flüchtete dann auf dem
Rad des Mannes ſeines Opfers. Der Polizei gelang es,
den Burſchen auf dem Güſtrower Bahnhof feſtzunehmen.
Der Zuſtand der Frau iſt hoffnungslos.

*Einräuberiſcherüberfallauf zwei Frauen)
wurde am Sonntag gegen 10 Uhr vormittags in dem Tee
geſchäft von Pietzker Co., Breite Sttraße 3 in Berlin
ausgeführt. Die Jnhaberin des Geſchäfts, Fräulein
Wilhelmine Braun, und die Wirtſchafterin Jda Heimann
wurden von dem 22 jährigen Schleifer Richard Weitland,
der die Ladenkaſſe rauben wollte, mit einem ſchweren
Schlägel niedergeſchlagen. Der Täter floh, wurde aber in
der Brüderſtraße eingeholt und verhaftet. Beide Frauen
begaben ſich auf die Unfallftation in der Brüderſtraße, wo
die e des Fräulein Heimann genäht werden
mußte.

Neueste Nachrichten.
London, 14. Dez. Der bekannte Friedensapoſtel

Stead beſchäftigt ſich in der demnächſt erſcheinenden
Nummer der „Review of Reviews“ mit der Perſon des

Anzeigen.
Sär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantworkung.

Kirchen u. Familiennagchrichten.
Dom. Beerdigt: Der einzige Sohn

des Drehers Rauſchenbach.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelfſtunde

in der Herberge zur Heimat. Diakonus
Wuttke.

Stadt. Getauft: Frida Lueie, T.
des Maurers Helm; Anna Helene, T. des
Bierkutſchers Pölſing. Getraut: der
Zimmermann A. A. M. G. Munſche mit
Frau A. L. Schneider geb. Buchmann.
Beerdigt: der jüngſte S. des Arbeiters
Telemann; der einzige S. des Klempner
meiſters L. Müller; die Ww. Naumann;
die unverehel. Frauendorf.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt Getauft: Kurt Richard
und Emil Karl, Zwillingsſöhne des
Zigarrenmachers Gebhardt. Beerdigt:
Eine unehl. T.

Altenburg. Beerdigt: Die Jungfrau
Minna Henckel; Otto Heßler, Sohn des
verſtorbenen Handarbeiters Heßler.

Heute morgen 2 Uhr entſchlief nach kurzem
ſchweren Leiden mein lieber guter Mann,
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater,
Großvater und Schwager, der Rentier

Alexander Kühn
im 74. Lebensjahre.

Kriegsdorf, den 13. Dezember 1908.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Vriederike Künnm geb. Gottſchalk.
Die Beerdigung findet am Mittwoch

nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

entſchlafenen taubſtummen Tochter

Minna
ſagen wir unſern innigſten Dank. Dank
Herrn Görling ſowie dem geſamten Perſonal
der Görling'ſchen Fabrik. Dank auch allen
denen, die
Blumen ſchmückten.

Merſeburg, den 14. Dezember 1908.
Die trauernde Familie Karl Henkel.

ihren Sarg ſo reichlich mit Den

deutſchen Kaiſers. „IJch weiß genau, ſo ſchreibt
er, „daß Kaiſer Wilhelm während des ſüdafrika
niſchen Krieges eine unabhängige Aktion zu
gunſten Englands geführt hat. Als ich eines
Tages mit meinem alten Freunde Laſſar, der damals
Kanzler der ruſſiſchen Botſchaft in London war, früh
ſtückte, bemerkte dieſer: „Jch bin neugierig, was der
Kaiſer für die Dienſte, die er England während des
Burenkrieges geleiſtet hat, erhalten wird. „Was
für eine Belohnung? Für welche Dienſte?“, fragte
ich. „Zweimal während des Krieges,“ antwortete
Laſſar, „hat der Kaiſer ganz allein England vor einer
feindlichen Koalition, die furchtbar hätte werden können,

gerettet. „Meinen Sie Krieg „Nicht not
wendigerweiſe Krieg, aber England wäre in eine ſehr
ſchlimme Lage gekommen, aus der es ſich wahrſchein
lich ohne Krieg nicht hätte herausfinden können. Nur
die Oppoſition, die der Kaiſer machte, rettete es davor.
Ich denke darüber nach, wie England je in der Lage
ſein ſoll, ihm dafür zu danken.“ (Mgd. Ztg.)

Wien, 14. Dez. Der geſtrige Sonntag iſt in
Prag ungeſtört verlaufen. In politiſchen Kreiſen der
böhmiſchen Hauptſtadt wird nunmehr mit Beſtimmt
heit ſchon für die nächſten Tage die Aufhebung des
Standrechts und des Farbenverbotes erwartet, da die
Wiener Regierung für die bevorſtehende Abſtimmung
über die Dringlichkeit des Budgetproviſoriums die
Stimmen der tſchechiſchen Abgeordneten braucht.

Sofia, 14. Dez. Einige Blätter bringen mit
Beſtimmtheit die Meldung, daß Panitza, der Mörder
Boris Sarafows, bereits vor zehn Tagen von den
Bewohnern eines Dorfes zwiſchen Serres und Drama
ermordet worden ſei. Panitza, der in Begleitung
ſeiner Frau reiſte, fiel nach dieſen Berichten in einen
Hinterhalt, wurde nach längerer Gegenwehr über
wunden, in Stücke gehauen, in einen Sack geſteckt und
in die Erde verſcharrt. Ein Blatt meint, obſchon der
Aberfall durch Bauern geſchah, ſo ſei er zweifelsohne
durch die Rächer Sarafows organiſiert worden.

Saloniki, 14. Dez. Gegen die Umtriebe
ſerbiſcher Banden beabſichtigten die Bulgaren in
Prelepe ein Proteſtmeeting abzuhalten. Die Behörden
verhinderten die Verſammlung durch Gendarmen. Es
kam zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem drei
Bulgaren getötet und ſieben verwundet wurden.

e a
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 12. Dez. Die Umſätze am Getreidemarkte
bewegten ſich wieder in engen Grenzen. Die Stimmung
war auf die ungünſtigen Berichte von den amerikaniſchen
Börſen Realiſiernngen und Verkäufe des Jnlandes matt.
Weizen verlor 1 Roggen 1 Mark. Hafer wurde auf
einige Abgaben bei geringer Nachfrage gleichfalls niedriger.
Mais auf Amerika ſchwächer. Rüböl ruhig. Wetter
veränderlich.

Weizen lok. inl. 204,00--207,00 Mk., Nov. Mk.
Dez. 207,75-—208,25 Mk., Mai 210, 0--211,25 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 165,00--166,650 Mk., Nov. Mk.
Dez. 170,00 Mk, Mai 178,75 178,50 179, 00Mk.
Behauptet.

Hafer fein 175,00--180,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164,90
bis 166,00 Mk., Nov. Mk., Dez. 168,50
Mk., Mai 166,00 Mk. Feſter.

Mais amerik. mix. 170,00 Mk., do. runder 166,00 bis
169,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Nov. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,25—28,50 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,00--28,10 Mk., Dez.

Mk., Mai 22 25 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Dez. 63,50--68, 10 Mark.,

Mai 58,80 68,70—69,10 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inkl. leicht 154,00-166,00 »Rk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00--180,00 Mt., do. ruß. frei
Wagen leichte 137,00-142,00 Mk., ſchwere
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 186,00-191,09
Mark, do. do. fein 192,00-198,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20

bis 12,20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
bis 12,20 Mk.
m gerrrete netto ab Mühle exkl. Sack 11,60-12,25

ark.

e

G Würze in n Pfg. bis
MAG BI Suppen in e ne
MAG G Bouillon-Würfel s et

Man achte genau auf den Namen VI AG G und den Kreuzstern.

„MAGGIs gute, sparsame Küche e

jeparaturen aller Art See

10 Ptg. für

Drillmaſchinen,

S
S.

Mähmaſchinen, Dreſchmaſchinen e. bitten wir uns ſchon jetzt zu übertragen.tral Ankanfsteile e en ett Nette l
Hetle a. S.



Graviere Namen und
Monogramme

auf Bierglasdeckel; Albums u. dgl. ſowie
Ausführung feiner Lötarbeiten.

Wilh. Rößner, Zinngießermeiſter,
Slarube 35.

Friſch eingetroffen!

ff. Delikatess-Sulze
im Aufſchnitt a Pfo. 20 Pf.

ff. Ochsenpökelfleisch
ſehr zart und ſaftig Pfd. 25 Pf.öio bottschett Runt 1

Mastrindtleisch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

C. Nürnberger.
Welhnuchtsbäume,

äußerſt preiswert, empfiehlt

Richard Schumann,
Lauchſtedterſtraße 21.

C
d

2 SMethes Tſchlerel
nh. Schneider Mögel,

Gotthardtſtr. 33, Halber Mond,
empfiehlt ſich zur

Knferligung von Tisehler-
arbeiten aller Kri.

Anfertigung von Arbeiten zu Korb-
ſchnitt und Brandmalerei.

Sarglager.
Verlohbungs-Srr arten
Albert Bruns, Breiteſtr. l.

Neujahrs-

Druckerei und Papierhandlung.

Wurt Murf
Papier-, Spiel- u. Schreib-

waren-Aanung,
F Brühl 4,empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
Geſchenkartikel,

Albums aller Art,
Photographie Rahmen,
Ledewaren, Epiele,

Bilder- und Märchenbücher,
Geſang und Schulbücher,

Wandſprüche, Schulränzel,
Spielwaren

für Knaben und Mädchen
S beſonders billig.

Buppen, Yuppenſtuben, Kaufläden
Küchen, Jeſtungen, Htälle, Bau

kaſten, Rollwagen
ſchon von 50 Pf. an.

Auf ſämtl. Waren 5 Proz.
Rab. in Rabattſparmarken

„Pechvogol“,
Dienstag den 15. Dezember, abende

1/29 Uhr
GeneralVerſammlung

im Reſtaurant Sachſe.
Gleichzeitig Auszahlung der Gelder.

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Täglich von abends 7 Uhr ab
Familien-Unterhaltungs-

Konzerte

Llite Damen Orehester S
Direktion Neumann.

Entrex frei. Entree freiff. gutgepflegte Biere
Täglich

Spezial-Gerichte,
kleine Preise.

Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Dameuorcheſters Meluſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Rohlam d

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat Be k.

Petllner Kursbericht. Zweigniederlaſſung
erſeburg.

Deutſche Fonds.
ſHinsf e Kurs

Reichsſch.Anw. 4 100.75 bz26
do.

do. do. 1. 10. 08
4 100.80 b26

do. do. 1. 4. 09
3

3

Deutſche ReichsAnl. 4
do. do. 3do. do. 3Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4

Preuß. Staats Anl. 4do. do. 3 3

fg. 1. 4. 12

do. 12
100.30
102.30 G

94 40 z
85.40 B

100.50 b26
102.30 b2 G

94 40 b26
85.20 6

100.80 b
100.75 be B

do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 4. 18Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.

do. do.Braunſchw. 20 R Lose
Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v. 87, 91,93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St. Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
327, 10, 12-17, 2427, 20 3 92 50 be
Sächſ. Staats Rente 3 85. G
Weimar. Land Cr.K. 4

do. do. 3Weſtf. Prov. IV, Vuncv. 1616 4
do. IV R. 8-10 unk.v. 16 3

94.30 B
93 70 B

102.70 6
93.90 be

191. G
101.50 be B
92.25 be

101.30 6

94 6101.50 6
100.75 G

92.75 b
Stck. 31.10 b

4 100.60 be

101. 6
93 B100.60 G
92.75 G

Stadt Anleihen
Aachen v. 1908,

do. von 1898
Berlin von 1904 Ser. I

100.30 G

101 30 be

101.50 zCharlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
94.50 G

100.90 G
92.75 G
94.25 be

do.
Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 I

München v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/88
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 1993, 05

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neue 94.90 6

landſch. 85. b26
Pfandbriefe und Obligationen

Zinsf. Kurs
4097.90 b26G

38/4 94.50
45

4

100 30 be
91.40 G
92.50 G

101. 6
100.60 ba
100. 10
100.10 G
91.40 G
92 06

100. 10 6
91.40 6

94 G
100.75 b26
92.70

100 75 G

100 20

3

4

4

do. 3do. 3
Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. Iunkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. VIIun. 1912
do. V und VI bis 1917
do. VII und X 3do. Kom.Obl. II unkb. 17 4

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4
do. S. 311350 bis 1913 3

Mecklb.Strk. Hyp.Bk. abg. 2.4
do. Zſrck. 2. 1. 03 bz. 21

Mein. Hp. Pf. IIIunk. 1918 4
do. X bis 1918 3Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915 4

4
do.

Nordd. Gr.-ErVIunk. 1918
do. XIVunkündb. bis 1912 3/4

do. IIIunkündb. bis 1912 3

100.25

9175 be

100.50 G

92. 6
105 40 0

100 40 b
93.30 6
99.25 b26

92. 6
100. b94. 6
92. 6

Zinsf.

Pr. Bod.Cred. XXVb. 1918 4
do. XXIII bis 1915
do. ceonv. XV, VIPr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp.Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. Vbis 1917 3

Schwarzb. H.B. VIbis 1912 4

do. I bis 1906 3

38/4
3

4

3

4

4

4

4

38/4
3

4

95.

92.30 G
100.80

100.80 G

100.75 G

99.40 G

93.

12 Dezember 1908.

Kurs.
100.50 z

91.25 be
100.50 b26

100.20 z

100.25 b
94.60 b2
92.

98 256

ILeuma.Gaſthaus zum heitern Blick.
Heute Dienstag

Schlachtefeſt.
wozu ergebenſt einladet

Ernst Biss mer
Drei Schwäne.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Butlelt Betuuratlon.
Heute Schlachte feſt

Preußiſcher Adler.
Ausländiſche Fonds

t KursArgentinien v. 96 85.90 b
do. äußere 88

Chileniſche Anl. von 1906
Chineſ. E.A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 52/0 1881

do. Mon. A. 409/0
Japan. Anleihe II

do. von 1905Jtalien. Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente

do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917

do. v. 1902 unk. bis 1915
Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

100.25 b

49. 25

49. b

101.90 be

101.10 be

92 40 z

141.60 bz
92 80 z

90 be
97.70 be

92.50 z G
85. 10 bzB

94.70 G B

89.20 b26
97.20 b26
82.50 b26
94 20 B.

91.75 b26

Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubold's Restauratlon.

H. Schlachtefett.
Deutſcher Kaiſer.

Heute Dienstag Schlachtefeſt.
Aug. Blobel.

Mittwoch von früh ab

friſche Wurſt.
Als Spezialität

prima Knackwurst,
VPriedtrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98 4Buenos Aires von 88 493. z
do. von 91 6 101.40 bEiſenbahnStammPrior.Aktien.

K. U. Elbe jumn-, Klempnuermeiſter.
Für das Komptoir meiner Lederfabrik

ſuche zu Oſtern einen

I. Div. Kurs
Baltimore and Ohio 6 109.10 b
Canad. Pacfie 7 177.80 z
Oſterreichiſche Südbahn o 19.10 b

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Gottiob MIylIiws.

Ausland. Eiſenb. Prior. Obligationen
nen hackerlehrling

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk- Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (g)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

80.80 be

80.00 be

ſtellt zu Oſtern ein
Rob. Ziegenhorn, Bäckermeiſter

Schmaleſtraße 1.
vLehrliogs-Gesach.

Für mein Kolonialwaren Geſchäft, ver
bunden mit Kohlen Geſchäft und Häckſel

ank Artien. ſchneiderei mit elektr. Betrieb, ſuche ich per

L KursBerliner Handels-Gefellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger Privat Bank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

179.60 be
147.75 be
119.75 G

133. 80 be

169. be B
240. b26

145.50 be

bald oder Oſtern n. J. unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

Paul Göhlſch, Neumarkt 39.

Einen Lehrling
ſucht aul Witzel, Barbier u. Friſeure

Kurs
219.30 be
207.25

l. Div.
12
15

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorſer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfabrik
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb. Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Hrenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

12 182.25 G

90.25 G

325. G
109.50 be

159.25 G

173.50 G
195.50 G
104 25
67.30 6

Siemens Halske 204 25 z

Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

114. bz2 G

59.50 b2 G

140.50 b2

193. b2 G

194.90. bzB
88.20 b26
97.50 b B

160. b26
ö 189. b26

ken Lehrling
ſucht zum 1. April 1909

Ernst Maipricht. Tiſchlermeifter.
1 grünes Plüſchſofa

gut erhalten, daſelbſt zu verkaufen.

Verheirateter Rüller,
der jedem Poſten vorſtehen kann, ſucht zum
J. April 1909 paſſende Stellung Offerten
unter W S an die Exped. d. Bl

Arbeiter
zum Rigolen geſuchtKartung, Roſenſchulen, Halleſche Chauſſee

Janberes, X aſtiges Nädehen
15—17 Jahre alt, per 15. Januar oder 1
Februar bei vollſtändigem Familienanſchluß
geſucht. Halle a. S. Laurentiusſtr. 1, J

gegen Kursverlust im Falle

Fresoranlage.

Magdeburger Priwaldank

Zweigniederlassung
I Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,

An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläncdischen Geldsorten,
I Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
I Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,

biskontieren und Einziehen von Wechseln üncd Sehecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
J Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
I Annahme Von Pakoeten, Kisten u.

unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reuot un dfebessicherer

Mersehburg.

der Auslosung,

clergſ als versehlossene Depots

Verantwortliche Redatrion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e als
für vormittags geſucht kl. Ritterſtr. 14, IL

verloren.

für alle freundliche
beim Nähen für die
Nwahranſtalt,
daß die
M den 22.B uUnteraltenburg 12, ſtattfindet,

Kindermädchen
auf das Land per I. Januar 1909 geſucht.

S Zu erfragen beiO. Rrendel, Gottbardtſtraße.
Anſtand ges junges Mädchen zum I. Jan.

Auſwartung
Ein Baſtgürtel

Bitte gegen Belohnung abzit
geben Weiße Mauer 9. part.

Mit herzüchem Dank
Hilfe an Gaben und

Altenburger Kinderbe
heute noch die Mitteilung,

Weihnachtsbeſcherung Dienstag
d. M. nachmittags 4 Ubr,

wozu hier
mit alle Freunde derſelben eingeladen
werden. Auch noch beſonderen Dank den
beiden Blättern für die Jnwſerate.

Der heutigen Nummer liegt
S eine Extrabeilage von Max

Bölicke, Hamburg 36, betr. Geldlotterie,
bei.



Beilage zum
8 Zweite BPenllage.

Schiller unter Studenten.
Von Karl Berger.

Am 2. Juli 18038 reiſte Schiller nach dem mit ſeinen
ſchönſten Lebenserinnerungen ſo innig verknüpften Bade
Lauchſtädt, um den Vorſtellungen der Weimarer Schau
ſpieler beizuwohnen. Nach Ueberwindung mancher
Schwierigkeiten war es endlich im Frühjahr 1802 gelungen,
an Stelle des baufälligen, von den Studenten Schafhütte
genannten Muſentempels ein zwar ſehr beſcheidenes, aber
doch würdigeres Heim für die Schauſpielkunſt zu errichten
Die Lauchger Heilquelle und dieſes Theater bewährten all
ſommerlich ihre Anziehungskraft auf den ſteif vornehmen
fächſiſchen Adel wie auf die würdigen Leipziger Kauf
herren und Gelehrten. Ein lebhafteres Element waren
die Gäſte, die Preußens Hauptſtadt in das unſcheinbare,
kaum achthundert Einwohner zählende Städtchen ent
fandte. Volle Bewegung aber kam in die förmlich und
abgemeſſen miteinander verkehrende Badegeſellſchaft erſt,
wenn bedeutende Theateraufführungen ein größeres
Publikum anlockten. Da ſtellte vor allen die akademiſche
Jugend aus Halle zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß ſich ein,
und auch ihre Profeſſoren konnten erſcheinen, da ſie während
der „Lauchſtädter Zeit in ihren Hörſälen oft nur leere
Bänke gefunden hätten. Freier noch als in der weimariſchen
Reſidenz durfte in dem merſebürgiſchen Städtchen der
Bruder Studio ſich gebaren, aber hier wie dort brachten
die leidenſchaftlich fordernden Jünglinge“, wie Goethe ſie
nannte, eine mächtige Begeiſterung mit. Dieſes Mal
ſtrömten ſie auf die Kunde, der Dichter ſei in dem Badeort
anweſend, in hellen Haufen dahin. Schiller bewegte ſich,
wie er ſeiner Liebſten ſchrieb, in dem bunten, lebhaften
Treiben recht gern mit fort, obgleich ihm der ungewohnte
Müßiggang ſeltſam vorkam. Aber dennoch ſollen dieſe
Tage nicht ganz verloren für mich ſein, weil ich mich heiter

eſtimmt und auch geſünder fühle, und die Sehnſucht zum
leiten bei mir wächſt“

Am 83. Juli beſuchte Schiller eine Aufführung der
„Braut von Meſſina“, die vielen Zuſchauern infolge der
begleitenden Umſtände zeitlebens in unheimlicher Er
innerung geblieben iſt. Der Himmel ſelbſt ſorgte für eine
ungeheure Steigerung des Eindruck. Eine drückende
Gewitterſchwüle erfüllte das dichtbeſetzte Haus. Mit atem
loſer Stille folgten die Zuſchauer den Vorgängen auf der
Bühne. Auf eimal erſchütterte ein mächtiger Donnerſchlag
das nur aus dünnen Mauern beſtehende Gebäude. Das
Rauſchen des wolkenbruchartigen Regens, begleitet von
unaufhörlichem Donnerkrach, machte den Vortrag der
Schauſpieler faſt unverſtändlich; man konnte die Hand
lung zeitweiſe nur aus ihren Gebärden erraten. Alles
war erſt wie gebannt; dann floh ein Teil der Zuſchauer,
die Frauen mit Angſtrufen, aus dem Hauſe. Aber die
Schauſpieler, anfangs ſelbſt erbebend, faßten ſich und hielten

Dieſen Aufſatz entnehmen wir mit Erlaubnis der
E. H. Beckſchen Verlagsbuchhandluug (Oskar Beck) in
München dem in wenigen Tagen erſcheinenden zweiten
Bande der bekannten SchillerBiographie von Karl Berger
(Zwei Bände in Leinwand geb. 14 Mark, in Liebhaberhalb
franz 19 Mark.)

Kl. Ritterstr. Hersehburg 4. 8.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik

und Optik eiuſchlagender Artikel als
Brillen
Klemmer
Lorgnetten
Lünetten
Leſegläſer

Wetterhäuſer

Kompaſſe Hygrometer
Fernrohre Barometer
Theater gläſer Thermometer
Krimſtecher

Loupen

a
e

Puit/ è er vorm.

ff. geſchliff. Kryſtallgläſerr,

Salatièren Tellern,

Vaſen, Weingläſern,

Toileltegarnituren.

Auf alle Waren

b Proz. Rabatt.

hinterdrein iſt's abzubüßen.“

Hechaniker u. Optiker,

Thermometrographen ReißBretter 2e.

Jnflnens-Maſchinen, Experimentierkaſten,
S Judaktivnsapparate, Geislerſche Röhren.

u Perl

„Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 15 Dezember
wacker aus. „Luſtig und fürchterlich zugleich war der
Effekt,“ ſo berichtet Schiller ſeiner Lotte, „wenn bei den
gewaltſamen Verwünſchungen des Himmels, welche die
Iſabella im letzten Akt ausſpricht, der Donner einfiel und
gerade bei den Worten des Chors:

Wenn die Wolken getürmt den Himmel ſchwärzen,
Wenn dumpf toſend der Donner halt,
Da, da fühlen ſich alle Herzen
In des furchtbaren Schickſals Gewalt,

fiel der wirkliche Donner mit fürchterlichem Knallen ein,
ſo daß Graff (Cajetan) ex tempore eine Gebärde dabei
machte, die das ganze Publikum ergriff.“

Nach der Vorſtellung ergoß ſich die Begeiſterung der
Jugend in unermeßlichem Jubel. Die geſamte Burſchen
ſchar, darunter auch Leipziger und Jenger Studenten, zog
vor Schillers ſtille Gartenwohnung, brachte ihm „ein
Hallo mit Geſang und Muſik“, rückte ihm, ſo viele eben
Raum fanden, auf die Stube, und einer aus Halle, er
mutigt durch des Dichters burſchikos liebenswürdiges Be
nehmen, lud ihn zur Teilnahme an einem Mahle ein, das
der reiche Vater eines Kommilitonen ihnen zurichtete.
Schiller lehnte zögernd ab. Aber die Studenten ſandten
nach kurzer Zeit eine ſchnell gewählte Deputation zurück,
die im Namen aller die Einladung wiederholen ſollte.
Dieſe fand den Dichter, wie er eben zur Ruhe gehen wollte.
Was die feurige Rede des Sprechers nicht bewirkte, das tat
der tolle Einfall einiger Burſchen, die ſchleunigſt Schillers
Kleider ergriffen und ihn wie Kammerdiener umſtanden,
bereit, ihm beim Anziehen behilflich zu ſein; der ſo Um
worbene wurde vom Humor der Situation gepackt;
während er ſonſt allen Huldigungen nach Möglichkeit aus
wich, fügte er ſich jetzt lachend dem naturwüchſig un
geſtümen Drängen ſeiner jungen Verehrer. Jm Saal
empfing ihn überſchwengliches Jauchzen. „Faſt eine
Stunde,“ ſo berichtet einer der Teilnehmer, Friedrich
Wilhelm Gubitz, aus ſpäter Erinnerung, „blieb Schiller
bei uns, wahrhaftig ein Burſche unter Burſchen. Er
ſprach uns auch an, daß wir dieſen Enthuſiasmus,
als notwendig für die Bühne und die geiſtigen Beſtrebungen
überhaupt, bewahren und möglichſt mitteilen möchten, da
die Volksmaſſe gar zu leicht von etwas feſttäglichem Auf
ſchwunge ſich ſo angegriffen fühle, daß ſie raſch wieder
einem alltäglichen Seelenſchlummer verfalle. Die Vivats,
verſteht ſich, riſſen während der Anweſenheit des Dichters
gar nicht ab, und er mußte ſich gefallen laſſen, ſein herrliches
Lied „Freude, ſchöner Götterfunken“ nicht in vollendeſter
Harmonie zu hören... Nach dem Geſange folgte ein
Händedrücken und Umarmen, dem ſich ſogar auch unſer
Dichter fügte, nur ließ ſich bei dem uns zu Gebote ſtehenden
Rebenſaft von zum Himmel ſpritzendem Schaum nichts
verſpüren, man war ſelig bei ehrlichem Naumburger
ſchäumte es doch in uns. Wir blieben, als auf ſeinen
Wunſch Schiller nur von wenigen und ohne Getöſe zurück
nach ſeiner Wohnung begleitet worden war, in Saus und
Braus bis zum hellen Morgen, wo wir es uns dann nicht
nehmen ließen, unſeren Abgott nochmals mit Geſang und
Muſik zu ſtören.“ Als Gubitz im folgenden Jahre dem
Dichter in einer Abendgeſellſchaft zu Weimar vorgeſtellt
wurde und ſich als Mitſchuldigen an dem Ueberfall in
Lauchſtädt bekannte, erwiderte Schiller: „Ei, mein Schwaben
gemüt hat mir auch da einen übeln Streich geſpielt, und

i e

Kl. Ritterstr.

Holzbrandapparate
Stereoſkopen
Reißzeuge
ReißSchienen

e

Markt 33.

1908. 35. Jahr
Vermischtes.

(Blutvergiftung) Jn Wermelskirchen
(Rheinland) erlitt ein Band wirker bei einem Sturze
eine geringfügige Kopfverletzung, die der Mann nicht weiter
beachtete. Es trat jedoch Blutvergiftung hinzu, die binnen
kurzem ſeinem Tod zur Folge hatte.

(Diebſtahl von Wertpapieren.) Einem Poſt
beamten in Düſſeld orf wurde von ſeinem Fahrrade ein
Paket mit zahlreichen Wechſeln und Schecks geſtohlen, die
für die Reichsbank beſtimmt waren. Die Wertpapiere
präſentierten einen Wert von 100000 Mark. Die
Kriminalpolizei verhaftete als Dieb einen 13 jährigen
Schüler, den Sohn achtbarer Eltern. Der Burſche
eng die Papiere, da er ſie nicht verwerten konnte, ver
graben.

Das Reichsluftſchiff Jm Auftrage des
Reichs traf der Geheime Oberbaurat Hoßfeld mit
mehreren Räten aus Berlin in Friedrichshafen ein und
beſichtigte unter Führung des Oberingenieurs Dürr die
Ballonwerft, die Reichsballonhalle ſowie das Luftſchiff
„Zeppelin I. Graf Zeppelin weilt gegenwärtig bei
bei ſeiner Familie in Stuttgart. Jn Manzell herrſcht
eifrige Tätigkeit, um den „Zeppelin III“, an deſſen Steuer
vorrichtungen zurzeit gearbeitet wird, der Vollendung
entgegenzuführen.

Tödlicher Hufſchlag.) Der Erbpächter Grammers
dorf aus Gr. Steinrade (SchleswigHolſtein) wurde
durch einen Hufſchlag ſeines Pferdes getötet.

Eine gefährliche Fahrt) mußte unfreiwillig
der Kutſcher des Gutsbeſitzers Zerbe aus Schwerin a. W.
machen. Bei einem Gleisübergang wurde ſein Fuhrwerk
von einem Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Der
Kutſcher wurde auf die Puffer der Lokomotive
geſchleudert und blieb dort im beſinnungsloſen Zu
ſtande liegen. Erſt bei der nächſten Station wurde er in
dieſer Lage aufgefunden.

(Die Hafenanlagen von Caſablanca durch
eine Springflut zerſtört.) Die neuen Hafenanlagen
von Caſablanca wurden durch eine heftige Springflut
faſt vollſtändig zerſtört. Sieben beladene Barkaſſen ſind
untergegangen. Die Verbindung mit der Reede iſt
ſeit einigen Tagen unterbrochen.

*(VerhafteteGeldſchrankknacker.) Zwei Spieß
geſellen des berüchtigten Einbrecher,königs“ Kirſch
wurden in der Nacht zum Sonnabend in Berlin abgefaßt;
der eine iſt ein geiſteskranker Schloſſer Laverenz, der andere
ein früherer Monteur Kalkowski.

(Räuberunweſen in Spaniten.) Jn La Caro
lina (Andaluſien) überfielen vier maskierteBanditen
die Wohnung des Dorfrichters, deſſen Frau in Geburts
wehen lag. Sie verwundeten das Ehepaar ſchwer und
feſſelten auch den im Hauſe anweſenden Arzt Magol.
Dieſem gelang es indeſſen, das Freie zu gewinnen und das
Dorf zu alarmieren; als aber Hilfe ankam, waren die
Räuber bereits entflohen Jn Bad ajoz wurde ein vom
Markt heimkehrender Bauer am hellen Tage von drei be
waffneten Räubern angefallen, niederge-
ſtochen und ſeiner Barſchaft beraubt. Der Sohn
des Bauern entfloh und rief um Hilfe. Die Räuber hatten
ſich inzwiſchen in Sicherheit gebracht.

nein Fuhrmann
Setfenfabrik, Markt 4,

empfiehlt

Feinſte Foilette-Heifen und Varfümerien,
Seifen-Kartonagen in großer Auswahl,

Weihnachtskerzen aus Bienenwachs, Celler Wachsſtock,
Wotard's Stearinbaumkerzen,

Kompoſittions- und Barafſtinbaumkerzen.
Reizender Chriſtbaumſchmuck in größter Kuswahl,

Feenhaar-
Alle Sorten Tichthakter, Tametta, Chriſtbaumſchnee,

Schneebelag zu billigſten Breiſen.

Rabatt-Sparmarken auf alle Waren
S

P robeſtollen im ganzen und im Ausſchnit
ſeinſten Hulleſchen Homigluchen

auf 3 Mark
e ſebſtgebackenes Baumgebäck,

feinſte Veizenmeh

n Theodor Hartmann.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Gleichzeitig bringe ich mein vorzügliches kräftiges Schwarbrot in empfehlende Erinnerung. be ftiges Schwarz

Feinſte Chriſtſtollen
in verſchiedenen Qualitäten und Preislagen,

1,70 Mark Rabatt,

e (KuſſerAnszug)



Schäfer'sEmser Tebenswmittel bentraſe kohert Webce r
S Pastillen empfiehlt zum Feſte

O. Backzutatentrieben u Emp. Gold u SilherwarenSämtliche löslichen in nur feinsten backfähigeten Qualitätenen c t lhette Beſtecke u. Geräteguellen enthaltend. u villi en rei E. perſ erhenen des 85 s gſt Trau-Ringe, Gravierungen,
tilgend. pl Rosinen mit Kern Pfd. 45, 40, 35 Pf. Neuarbeiten, Reparaturen.
r Sie Saltaninen n en n eZur Feſthäkerci Corinthen

ff. Weizenmehle Mandeln v 100 o S5von ausgiebigſter Backfähigkeit, Citronat goldgelb Pfd. 70, Pr. 4 Rossberg

feine frische Backhutter e rin allen Preislagen ſowie Weizenmehl nur ff. Metze 70, 68, 64 Pf. Zuwelen, Ringen

ſämtliche Backwaren Seehängern, Armzu billigſten Preiſen. Buck-Hurgurine Pf. 70, 60 pk. eSpelser, reiſt B. alferfeinste, wie frische Butter 85 Pf.
Kartoffeln. Schmelzmargarine Pfd. 100, 90 Pf,

Handverleſene Speiſekartoffeln Alle anderen Lebensmittel ſtannend billig!
Ztr. 3 Mk

Bevor Sie ein
S 0r p Sefeinſte Salatnieren S ahlen, beſichugen Se in. renZtr. 3,50 Mk. en m J eigenſten Jntereſſe die große Auswahlverkauft fortwährend e S der verſchiedenſten, erſtklaſſigenFreygang, große Ritterſtraße 7. Fabrikate der FirmaHochf. Tiironat, Reinhold Steckner Albert Hoffmann,

Orangeat Bankgeschäft Halle a. S. Am Riebeckplatzz r Drahitneachrichtens Billigſte Preiſe, reelle GarantieVanille, 1902 i e. Halle a. e Gebr. Pianinos.Vanillezucker, egrändet S eRosenwasser ma papiere u4 t e er eeneee und ra. tteres U süsses Obligationen sowie erstklassige Hypotheken ank h 9 en d enPfanähbriefe werden provisiensfrei abgegeben.Mandelöl, Winlsenns etener Da ed Bvigengevecheme eTafeloblaten sowie ausgeloster und gelündigter Werte. e Verlobungsarzeigen
bei Besorgung neuer Zinsgchein- und Dividendenbogen. liefert ſchnell und billig7 C 7 be Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von Buchdruckerei Kurt Karius,

9 Wertpapieren, VrKunden, Hypothekenbriefen oder Brühl 4.Auf Kartenbeſtellungen, welche vor demHrogenhandlung, Burgſtraße 18. n en e i5. Dezember eingehen gewähre ichüberwachung der Verloseng von Wertpapieren und S 10 Prozent Rabatt. 7
Cerm klschhanchun Versicherung derselben gegen Kursverlust.e 5 Annahme verschlossener Depots r rempfehlt Vermietung eiserner Schranktächer in der Stanl- Anhe, ſchwerereCabeljan, Kammer unter Mitverschluß des Hieters. Silber u. Hehfen,Schollen, Zander. Gewährung von Krediten in laufender Rechnung. Pult e

Ferner An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei- n e efeinſte Kieler Bücklinge sungen und Schecks-
geräuch. Schellſiſch, Flundern, Annahme von Bareinlasen gegen Kündigung oder zur
Lachsheringe, Bratheringe, täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck-

Sardinen, Fiſchkonſerven, verlehr. Schechs auf mein Haus werden an etwa
Zitronen, Datteln, Feigen, 150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezanhit.t

W Krähmer. Ausstellung von Reise- und Kredttbrietfen.

Die Schönste J
A. E. SohilId, Tapezier eſchäft,weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reine r S S O n nr S gnerſtraße 3.e e e e gegferee z G es el e n I S Tapezier u. Polſerarketen werden

en e le erhält man be gut ausgeführt.Shednpſerd-Silennilt/ See raktiſch! S ich un e
ren Zergmann S Co Kadebenn als Klapp, Schaufkel-, Schreibtiſch und Kinder
t h marke. Stetenyſerd. ſtühle, Luther, Rauch, Bauern, Zier, Kinder und

en n z Serviertiſche, Noten, Palmen und Büſtenſtänder,
e e e e Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenbänke, Truhen,re en es ind Rähtäſten, Nähtiſche, Wand und Zigarrenſchränke,

Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben uſw.
empfiehlt in größter Auswae AKhmoleetr. b. Wiln Zorsdorff, Kchmolegtr. b
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Eabe een Witleidenden auf des

Dürenſte eeſehlen g 6Dferobe, W. es. bJ. Sehreev- in Paketen von 25 Pfg. anfwärts. Bevorzugte Miſchungen à Mt. 2,80 pro
ins Salbe wird v Pfund, fein, kräftig, ausgiebig und Mk. 3.50, mild und aromatiſch.

C. L Zimmermann Burgſtraße 158.

Un über

Zotlerr

m D. Aufgeſprungene Hände Schäfer's
kiſchengen weiſe wen zu S e e Obermeyers HerbaSeife 8 5 gt- k aſſe g's.

Zu hab. in allen Apoth. Drog. u. Park per Stiick 50 Pfg u. 1 Mk.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röoßne r, Merſeburg.
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